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Nr. 195. Abend⸗Ausgabe. 


Die Conferenz. 
Berlin, 17. Mär. 

Nur wenige Monate find verfloffen, feit Herr von Bötticher im 
Namen des Bundesrathes erklärte, die Frage des Arbeiterſchutzes ſei 
keine dringliche, und gegenwärtig it eine europäiſche Conferenz, die 
fih im Reichs kanzlerpalais vereinigt hat, mit dieſer Angelegenheit be: 
ſchäftigt. Die völlig ablehnende Haltung des Bundesraths hat un⸗ 
gemein verletzend wirken müſſen. Der Reichstag hat in drei auf⸗ 
einanderfolgenden Jahren einen einmüthigen Beſchluß gefaßt. Daß 
der Bundesrath einmüthig anderer Anſicht iſt, als der, welche der 
Reichstag gleichfalls einmüthig gefaßt hat, kann vorkommen. Daß der 
Bundesrath nicht verpflichtet iſt, ſich einem Votum des Reichstags zu 
fügen, iſt nach Lage unſeres Staatsrechts zweifellos. Aber was der 
Reichstag einmüthig und wiederholt beſchloſſen hat, iſt unter allen 
: Umftänden eines Wortes der Discuſſion werth. 

Ob wohl der Bundesrath einmüthig der Anſicht geweſen if, die 
Sache verdiene keine Aufmerkſamkeit? Ich glaube es nicht. Fürſt 
Bismarck war ein Gegner der Sache, und ſeine Gegnerſchaft hat 
genügt, diejenigen Stimmen des Bundesraths zum Schweigen zu 
veranlaſſen, die vielleicht gern geſprochen hätten und die nun in der 
Conferenz Gelegenheit finden, ſich zur Geltung zu bringen. 

Für die Bedeutung, welche der Bundesrath thatſächlich in unſerem 
Reichsſtaatsrecht einnimmt, iſt der Vorgang bezeichnend. Der Bundes⸗ 
rath wird auch dafür verantwortlich gemacht, daß wir keine verant⸗ 
wortlichen Reichs miniſterien bekommen, daß dem Reichstag keine 
Diäten zugeſprochen werden. Vielleicht kommt der Tag, an dem 
es ſich zeigt, daß auch in dieſen Dingen der Bundesrath 
mit ſich ſprechen läßt. Fürſt Bismarck hat vor etwa zwanzig 
Jahren einmal geſchrieben, daß der Arbeiterſtand ſelbſt für 
Arbeiterſchutzfragen kein Intereſſe habe, und in ſeiner Zurückgezogenheit 
hat er nicht erfahren, daß die Anſichten des Arbeiterſtandes ſich im 
Verlauf der Zeit geändert haben. Das Wort des Kaiſers war es, 
welches gegenüber dem Willen des Kanzlers die Frage in Fluß ge⸗ 
bracht hat. 

Ob die Conferenz zu unmittelbar anwendbaren Ergebniſſen 
führen wird, iſt zweifelhaft. Verloren werden ihre Arbeiten unter 
keinen Umſtänden ſein. Daß einmal die Anſichten über den Werth 
der Arbeiterſchutzgeſetze in den einzelnen Staaten mit einander aus⸗ 
getauſcht werden, it ſchon ein Gewinn. Für Deutſchland bleibt es 
immer möglich, ſich auf den Geſetzentwurf zurückzuziehen, der aus der 
Initiative des Reichstages hervorgegangen iſt, und der auch ohne jede 
internationale Abmachung in Kraft treten kann. = 

Es wird ſich niemals eine Arbeiterſchutzgeſetzgebung herſtellen lafen, 
von der man behaupten kann, daß fie abſolut richtig wäre. Es find 
zwei verſchiedene Geſichtspunkte gegen einander abzuwägen. Auf der 


einen Seite ſoll dafür geſorgt werden, daß die Arbeitskraft nicht zum 


Schaden der Geſundheit und zur Beeinträchtigung des Lebensgenuſſes 
übermäßig in Anſpruch genommen wird; auf der anderen Seite 
muß man darauf achten, daß der Arbeiter, indem man ſo human 
ſeine dauernden Intereſſen in Betracht zieht, nicht an ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Einkommen Schaden erleidet. Man kann bei gewiſſenhafter 
Erwägung zu ſehr verſchiedenen Reſultaten gelangen. Abſolutes Un⸗ 
recht hat nur Einer, nämlich der, der die Angelegenheit mit Gleich⸗ 
giltigkeit von ſich ſchiebt. - 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. März. 
Die „Köln. Ztg.“ kündigt ben Rücktritt des Fürſten Bismarck von 
allen Aemtern als unmittelbar bevorſtehend an. — Die „Hamb. Nachr.“ 
bringen in ihrer letzten Nummer unter der Ueberſchrift „Kaiſer und 
Kanzler“ einen längeren Artikel, der ſich gleichfalls mit der Frage des 
Rücktritts des Fürſten Bismarck beſchäftigt. Es heißt in demſelben: 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Hans Hopfen. 


Es waren fo gutmüthige Gäule mit freundlich verwunderten 
Augen und zottig verſtruppten Mähnen, die man beim jähen Auf: 
bruch zu ſtriegeln und zu kämmen keine Zeit gehabt hatte. Wenn 
anfer einer jo feinen Gaul aus dem Stalle führte, und wär's bei 
einem Alarm vor Thau und Tag, das Himmelkreuzdonnerwetter 
möcht ich nicht kriegen! dacht' er. Und ohne fih was anderes dabei 
zu denken, als daß Lodoiska leider vom Fenſter weggegangen war, 
aber hoffentlich bald wieder zurückkehren werde, drückte er mit der 
rechten Hand die feuchte Schnauze des guten Gäulchens an ſein bren⸗ 
nendes Geſicht und fuhr aus reinem Ordnungsſinn und harmloſer 
Propretätsgewohnheit mit den fünf Fingern der Linken durch die un⸗ 
geſchlichtete Roßhaarmähne, als wollt' er ſie mit dieſem Naturkamm 
etwas ordonnanzmäßiger geſtalten. 

War's nun Behagen oder Verdruß, was der übernächtige Hand⸗ 
gaul dabei empfand, er ſing auf einmal unbändig mit dem Kopf zu 
nicken an, daß die runden Meſſingplatten an Halfter und Zügeln 
nur jo klapperten und die naſſe Schnauze dem Ulanen, der begütigen 
wollte, breis, viermal zwiſchen den Händen hindurchfuhr. 


Der Ackerbauer, der im halben Schlaf, die loſen Zügel in den 
Händen, die kalte Pfeife im Munde, 5 ng der Kopf: 
bewegung feines Vierfüßlers den voreiligen Schluß zog, daß dieſer 
von dem fremden Menſchen beläſtigt oder gar mißhandelt werde, 
ſchrie Petern wüthend an mit bäueriſchen Schimpfworten, was er denn 
da bei feinen Gäulen zu fhafen habe. 

Der Andere, ob alfo rohen Anſprechens nicht wenig erboſt, fragte 
nicht viel artiger zurück, für wen er ihn denn halte, daß er ſich in 
dem Ton mit ihm zu reden unterſtehe. 

Es flogen noch ein Paar Liebenswürdigkeiten hin und her, worauf 
ſich der Landmann nicht lange bedachte, hinter ſich nach ſeiner Peitſche 
griff und weit ausholend mit dem verkehrten Inſtrument dem Ein⸗ 
jährigen unverſehens den Schaft über den Schädel ſchlug, daß das 
rothe Blut aus klaffender Wunde über Geſicht und Schulter floß und 
der Verletzte lautlos vor die Pferdehufe kollerte, als wär er auf den 
Tod getroffen. 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


„Ob der greiſe Kanzler trotz ſeiner aller Maßſtäbe ſpottenden 
Verdienſte und 3 anren hinter dem Glanze, den der junge that⸗ 
kräftige Kaiſer, der Repräſentant einer neuen Zeit mit neuen Aufgaben 
ausſtrahlt, im politiſchen Bewußtſein der Nation zurückzutreten beginnt, 
laſſen wir dahingeſtellt. Wenn es der Fall wäre, würde es ſich, abge⸗ 
ſehen von anderen Gründen, ſchon daraus erklären, daß der leitende 
Staatsmann letzter Zeit in ſo großer Zurückgezogenheit verharrt hat, 
daß ſein politiſcher Einfluß kaum noch empfunden wurde. Der Ab⸗ 
weſende iſt immer im Nachtheile. 

Aus den naturgemäßen Gegenſätzen, die zwiſchen den Anſchauungen 
eines 31- und eines 75 jährigen Mannes bestehen. ohne Weiteres den 
Schluß zu ziehen, daß Beide nicht miteinander auszukommen vermöchten, 
ift jedenfalls ein willkürliches Unterfangen. Man hört ſagen, Kaiſer 
und Kanzler ſtimmten wohl hinſichtlich der Ziele der Socialpolitik über⸗ 
ein, nicht aber betreffs der Mittel; ferner, der Kaiſer wolle von den be⸗ 
en Parteien, die er veraltet glaube, nichts mehr wiſſen, 

er Fürſt hingegen meine, daß die sch für eine gründliche Neubildung 

noch nicht W fei, daß man fih faute de mieux mit dem „alten 
Trödel“ behelfen müſſe; der Kaifer wolle die Umbildung der Parteien 
beſchleunigen, dabei mitwirken und erblicke in den alten, zum Theil auf 
die Perſon des Kanzlers gegründeten Gegenſätzen ein Hinderniß, der 
Kanzler lebne diese Auffaſſung ab; der Kaiſer betrachte die 
Socialdemokraten als Mißleitete, die er zum Beſſeren en wolle, 
der Kanzler ſtehe mehr auf dem Standpunkt der Repreſſion — und 
was der angeblichen Gegenſätze, von denen geſprochen wird, mehr ſind. 
Eine ruhige Würdigung der bekannten Anſchauungen des Fürſten genügt 
wohl, um die Unwahrſcheinlichkeit des größten Theils dieſer Angaben 
darzuthun. Was von wirklichen Gegenſätzlichkeiten übrig bleibt, ift wohl 
kaum jo ſchwerwiegend, daß die vorhandene Spannung nur in einem 
Rücktritt des Kanzlers ihre Löſung finden könnte. Es mag iei, daß 
nach Beendigung der Conferenz und je nach Verlauf der Reichstags⸗ 
ſeſſion es zu einer Abgabe der preußiſchen Aemter des Kanzlers kommt; 
daß er gleichzeitig auch aufhöre, Reichskanzler zu ſein, iſt nicht wohl an⸗ 
zunehmen. 

Wir unterſchätzen das pſychologiſche Moment nicht. Der Kaifer ift 
ein Mann von außerordentlicher Auffaſſung, großer Selbſtſtändigkeit, 
der als ſolcher den berechtigten Wunſch hegt, als Herrſcher über ein ſo 
mächtiges Reich mit ſo großen und ſchwierigen Aufgaben ſeine Eigen⸗ 
ſchaften zur Geltung zu bringen. Er ift ſicherlich von pietätvoller Liebe 
zu dem Staatsmanne erfüllt, dem ſein Haus und ſein Volk ebenſoviel 
zu verdanken haben, wie die deutſche Nation es hat; aber der Drang 
nach eigener Arbeit, nach eigenem Wirken und Schaffen wird dadurch 
nicht erſtickt. Die frühere Zeit, wo der Kanzler im politiſchen 
Staatsleben Alles beſorgte, der Kaijer mehr zurücktrat, 
iſt ſicherlich für immer vorüber. Auch mag es ſein, daß der Fürſt, 
weil er manches nicht billigt, was geſchieht, weil er der 
neuen Strömung nicht überall folgen kann und will, ab 
und zu von der Neigung erfaßt wird, ſich zurückzuziehen und neuen 
Perſonen die Löſung der neuen Aufgaben zu überlaſſen; andererſeits 
aber darf man ſicher ſein, daß das ſtark entwickelte monarchiſch⸗patrio⸗ 
tiſche Pflichtgefühl fo mächtig in ihm lebt, um ihn davon zurückzuhalten, 
dieſem inneren Antriebe ohne zwingende äußere Anläſſe ſtattzugeben. 


Nach den neueſten Nachrichten der „Köln. Ztg.“ ſcheint es doch, daß 
ſich ſolche „zwingende Anläße“ ergeben haben. 


Die Meldungen über Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und Windthorſt haben nicht blos in nationalliberalen, ſondern auch in 
conſervativen Kreiſen große Verſtimmung hervorgerufen. So ſchreibt die 
„Conſerv. Correſp.“: 


Die confervative Partei hat bei der Aufſtellung des Programms der 
deutſchen Conſervativen ſeinerzeit zuerſt ausgeſprochen, daß den berech⸗ 
tigten Wünſchen der deutſchen Katholiken Rechnung getragen werden 
müſſe, und ſie hat das in der Geſetzgebung der letzten Jahre, längſt 
nicht mehr alleinſtehend, praktiſch zur Geltung gebracht. Es iſt aber 
bei alledem doch eine ſtarke Zumuthung, wenn, wie es jüngſt von 
officiöfer Seite geſchehen ift, die Centrumspartei unter ihrer 
gegenwärtigen Zune parallel den Conſervativen als 
eine Partei der Autorität dargeſtellt wird. 


Und weiter heißt es: 

Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß die conſervative Partei 
die Zuſtimmung des Centrums zu Bewilligungen auf militäriſchem oder 
ſonſtigen Gebieten durch Conceſſionen auf dem Gebiete des 
Schulweſens oder der Ordensfragen erkauft. Die Zumuthung, 
ſich an einem ſolchen Handel zu betheiligen, wird die conſervative Partei 
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Dinstag, den 18. März 1890. 


Iten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
warima 


zurückweiſen, gleichviel von welcher Stelle fie an fie heran? 
treten ſollte. 

Anläßlich der jüngſten Kundgebung der öſterreichiſchen Biſchöfe 
bezüglich der Schulgeſetze wurde behauptet, dieſelbe ſei nicht einmüthig er⸗ 
folgt. Intereſſant iſt nun eine Zuſchrift des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp an 
das in München erſcheinende chriſtlichſociale Wochenblatt „Arbeiterſchutz“, 
in welcher es heißt: 

„In Nr. 10 des mir gütigſt zugeſandten „Arbeiterſchutz“ finde ich 
unter der Ueberſchrift: „Die ultramontane Partei in Oeſter⸗ 
reich“ eine 2 unrichtige Angabe, welche ich in folgender Weiſe 
richtig zu ſtellen bitte: Kie 

„„In der Behandlung der öſterreichiſchen Schulfrage kommen zwet 
Kreiſe in Betracht, die katholiſche Partei des Reichsrathes und der 
Epiſkopat. Die erſtere betrachtet die Schulfrage nicht allein vom kirch⸗ 
lichen Standpunkte, ſondern verbindet dieſelbe mit politiſchen Intereſſen 
und Zielen — darin liegt aber eben eine große Gefahr. Der Epiſkopat 
hat dagegen zu der Schulfrage auf der letzten November⸗Conferenz, an 
welcher auch der Fürſtbiſchof von Breslau als öſterreichiſcher Biſchof 
Theil nahm einſtimmig und ohne jede Ausnahme eine klare und 
beſtimmte Stellung genommen, hat darüber der jetzt zuſammengetretenen 
Serrenbaus-Gommifion keinen Zweifel gelaſſen und wird nicht ruben, 

is den Rechten der Kirche und den Wünſchen der öſterreichiſchen Katho⸗ 
liken voll und ganz entſprochen iſt. 

Daraus geht hervor, in welcher Richtung der Epiſkopat die katho⸗ 
liſchen Parlamentarier im öſterreichiſchen Reichsrathe beeinflußt haben 
würde, wenn er dazu im Stande wäre. Leider ſind die öſterreichiſchen 
Verhältniſſe ſo eigenartig, daß von einem ſolchen Entſchluſſe nicht die 
Rede fein kann, und der Epiſkopat in feinen rein kirchlichen Beſtre⸗ 
bungen wohl allein vorangehen muß. Allein wenn derſelbe vorerſt auch 
allein bliebe, von einem Nachgeben iſt bei ihm keine Rede und 
irgend eine Ausnahme in dieſer Geſinnung beſteht durch⸗ 
aus nicht.““ Hochachtungsvoll 

+ Georg, Fürſtbiſchof von Breslau.“ 
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Deutfhlend. 


Berlin, 17. März. n Se. Majeſtät der soiig bat dem 
General⸗Superintendenten und Conſiſtorial⸗Rath Fuchs zu Kaſſel den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem General⸗Super⸗ 
intendenten Lohr ebendaſelbſt und dem evangeliſchen Pfarrer Riebeling 
zu Wolfsanger im Landkreiſe Kaſſel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem emeritirten Lehrer Ahlmann zu Skarszewo im Kreiſe Grauden, 
dem Gerichtsvollzieher a. D. Hübner zu Mörs, bisher zu Goch im Kretſe 
Cleve, und dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schroer zu Sterkrade im Kreiſe 
Ruhrort das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Kaiſerlichen General⸗Conſul Lüders in Piräus tft auf Grund 
des $ 1 des Geſetzes vom 4. Mai 1870 in Verbindung mit § 85 des 
Geſetzes vom 6. Februar 1875 für den Amtsbezirk des Kaiſerlichen Vice: 
Conſulats daſelbſt die Ermächtigung ertbeilt worden, bürgerlich giltige 
Eheſchließungen von Reichsangehörigen und Sauhgenofien vorzunehmen 
und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle derſelben zu beurkunden. 


Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Geheimen Regierungs⸗ 


und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, Paſchke, unter Beilegung des Ranges eines Raths zweiter 


Klaſſe zum Präſidenten der General⸗Commiſſion in Merſeburg, den Re⸗ 


gierungs⸗Ratb von Podewils zu Stettin zum Ober⸗Regierungs⸗Rat 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor von Ehrenberg in Daun zum Landrat 
ernannt; ferner dem prakt. Arzt Dr. med. Bari Guftav Hildebert 
Wimmer zu Georgs-Marienhütte den Charakter als Sanitäts⸗Rath und 
dem Banquier Franz Richard Eduard Schmidt zu Berlin den 
Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. (Reichs⸗Anz.) 

* Berlin, 17. März. [Tages ⸗ Chronik.] Am Sonntag 
Abend verſammelten ſich, wie ſchon gemeldet, die Delegirten zur 
Arbeiterſchutz⸗Conferenz und deren Beiräthe im Hotel de Rome 
zu einer zwangsloſen Geſellſchaft. Die Herren waren, ſoweit fie 
bereits in Berlin anweſend ſind, beinahe vollzählig erſchienen: von 
den Belgiern die Herren Baron Greindl, Harze, Baron Arnold 
t'Kint de Roodenbeecke; die Dänen Tietgen, Dr. Topſöe, Bramſen; 
die Franzoſen Jules Simon, Tolain, Burdeau, Lindner, Delahaye, 
Dumaine; die Italiener Boccardo, Ellena, Bodio, Stringher, 
Maiorana⸗Calatabiano, die Luxemburger Braſſeur und van der Hoeven; 
die Niederländer Dr. Snijders von Wiſſenkerke und Struve; die 


Die Nächſtſtehenden ſprangen herzu. Aus müßigen Gaffern wurden 
im Nu hilfreiche Samariter und leidenſchaftliche Ankläger. Während 
man an dem blutenden bewußtloſen Jüngling allerhand naive Wieder⸗ 
belebungsverſuche anſtellte, kam der jähzornige Bauer ins Gedränge 
und hätte ſich der Uebermacht nicht erwehren können, wenn nicht ein 
Poliziſt mit Notizheft und Bleifeder in der Hand herzugeſprungen 
wäre, den Miſſethäter dingfeſt zu machen und vor Allem aus dem 
aufgeregten Getümmel heraus mit ihm zu fahren befohlen hätte. 

Ein anderer Wachtmann beſchäftigte ſich mit dem armen Peter. 
„Er ſlirbt!“ ſchrieen die Weiber. „Der iſt bereits verſorgt und hat 
genug für immer!“ antworteten ernſthafte Männer, die ſich auf ein 
Leichen angeſicht verſtanden. Daß aber doch alles Menſchenmoͤgliche 
für den Unglücklichen geleiftet werden müſſe, darüber war alles einig. 
Aber was konnte hier außen für Hilfe geleiſtet werden? 

„Bringt ihn zum Verwalter!“ ſchrie da einer aus der Menge. 

„Ja wohl, zum Verwalter. Das iſt ein erfahrener Mann, der 
in Spitälern jahrelang gedient hat und ſich auf Kranke 0 Ga 

„Iſt kein Arzt da, kein Arzt unter den Anweſenden?“ riefen 
Andere. 

Es trat auch einer, ſich mühſam durchwindend, aus dem Menſchen⸗ 
knäuel heraus, ein braunbärtiger, finſterblickender Mann, der nicht 
ausſah, als ob er hier außen herumſchlendernd in der Stadt viel 
Patienten auf ſich warten ließe. Er murmelte Einiges von wahr⸗ 
ſcheinlicher Gehirnerſchütterung, ſchwerem Fall, bedenklicher Verletzung, 
ſchleuniger Hilfe, und befahl, den Ohnmächtigen, der vielleicht noch 
zu retten wäre, ſofort in ein Bett und in eine ruhige Lage zu bringen. 

„Wer ruft nach dem Fabriksverwalter?“ ſagte jetzt ein anderer 
Mann, der feinem eleganten Bruder Wachtmeiſter wenig glich und 
nun den Kreis der Gaffer theilte. 

Er ſah, was geſchehen war, und ließ in Gottes Namen den ihm 
gänzlich unbekannten Verunglückten in ſeine Wohnung hinaufſchaffen, 
da doch andere Hilfe eine Viertelſtunde im Umkreiſe nicht zu erlangen 
und augenſcheinlich Gefahr im Verzuge war. 

Nicht ohne Mähe ſchloß er hinter den drei Männern, die den 
vierten auf ihren Armen trugen, ſein Haus vor der nachdringenden 
Menge ab. Nun erſt erſchienen Frauenzimmer, dem Fremdling ſchleunig 
ein Bett zu bereiten. 

Lodoiska ſchrie laut auf, als ſie ſah, wen man da todtenbleich 
und blutüberſtroͤmt die ſteile ſchmale Treppe heraufichleppte; aber ſie 


drückte im nächſten Augenblick die ſcharfen Zähne tief in die Unter⸗ 
lippe, daß ihr kein jammernder Laut mehr entfuhr, an dem man 
hätte merken können, daß ihr der leichenfahle Jüngling da kein 
Fremder und ihrem zuckenden Herzen theurer war als irgend ein 
Lebendiger. 

Der Onkel fand es ganz natürlich und in der Ordnung, daß 
ſeine Nichte, das junge, friſche, handfertige Ding, es allen anderen 
Hausgenoſſen zuvorthat, in chriſtlicher Nächſtenliebe dem Verwundeten 
das eigene Bett einräumte und dem Arzt befliſſen und lautlos an 
die Hand ging. Als der Arme nun die Augen aufſchlug, wirre, 
gläſerne Augen, die Niemand erkannten, als er aus dem Bett ſpringen 
und in wilden Fieberphantaſien ſich auf einen moͤrderiſchen Feind 
ſtürzen wollte, der nur vor ſeiner Einbildung noch vorhanden war, 


lief ſie nicht in mädchenhafter Angſt davon, ſondern legte mit Hand 


an den Tobenden und fuhr ihm ſchmeichelnd über Schläfen und 
Wangen und redete ihm zu, ſtille zu liegen und ſich nicht Schaden 
zu bringen. Er aber ſchüttelte ſie zur Seite, daß ſie die Hand an 
der Bettſtelle ritzte und ſelber, wenn auch leichtlich, blutete. Und ſich 
in den ſtärkeren Armen der Männer windend, ſchrie er zornſchnaubend 
und mit erſtickender Stimme Schmach und Rache, daß ein Niedrig⸗ 
geborener die Fauſt an ihn gelegt und ein gemeiner Knecht ſolch' 
edlen Reitersmann zu Fall gebracht habe. Aber er wolle weiter 
kämpfen, wolle Blut ſehen und ſeinen frechen Feind mit den Füßen 
zertreten. 

Es währte eine Weile, bis ſie den Fiebernden wieder zu Bett 
brachten. Der Nothverband, den der Arzt angelegt hatte, war ihm 
losgegangen und das Blut wollte von Neuem entſtrömen. Der 
Onkel Biſchubiak, obwohl nur ein ausgedienter Heilgehilfe, hatte eine 
ſicherere Hand und wie es ſchien, auch mehr Erfahrung in Wunden⸗ 
behandlung als der angeblich graduirte Doctor der Medicin. Er legte 
ihm ſelber, der wieder kraftlos in ſich zuſammenbrach, einen neuen 
und beſſeren Verband an. 

Der Arzt ließ ihn neidlos gewähren; er mochte dem eben noch ſo 
wilden Kranken nicht gern wieder ſo ganz nahe kommen, er fürchtete 


ſichtlich, derſelbe möchte noch einmal auf ihn eindringen und ſchließlich 


ihn, den Helfer, für feinen Widerſacher anſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


; en beträ 
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Szterenyi; die Schweden und Norweger von Tham und Chriſtie und 
die Schweizer Blumer und Dr. Kaufmann. Vertreter Spaniens und 
Portugals ſind noch nicht angekommen; auch die Mehrzahl der eng⸗ 
liſchen Delegirten iſt noch nicht in Berlin, geſtern Abend erſchien von 
ihnen nur der engliſche Geſandte in Bern Herr C. S. Scott. Von 
den deutſchen Theilnehmern der Conferenz waren anweſend außer den 
Herren Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch, Unter⸗Staatsſecretär 
Magdeburg, Fürſtbiſchof Dr. Kopp, Miniſterial⸗Director Reichardt, 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Lohmann, die Herren Geheimer Berg⸗ 
rath Dr. Hauchecorne, Geheimer Commerzien⸗Rath Freiherr von 
Heyl, Fabrikbeſitzer Koechlin und die beiden Secretäre der Con⸗ 
ferenz Legationsrath Dr. Kayſer und Ober⸗Bergrath Dr. Fürſt. 
Die fremden Delegirten hatten es, wie die „Poſt“ ſchreibt, ſehr an⸗ 
genehm empfunden, daß ihnen vor dem Eintritt in die ernſten Ge⸗ 
ſchäfte Gelegenheit geboten war, in zwangloſem Beiſammenſein mit 
einander Fühlung zu gewinnen. Die vornehmen Räume des Hotels 
de Rome, die wohlerzogene Dienerſchaft erzeugten ein Behagen wie 
in einer Privatwohnung; und über dem Austauſche der erſten Ein⸗ 
drücke kam in allen Gruppen die regſte Unterhaltung zu Stande. 
Einzelne von den auswärtigen Herren traten dabei ſchon beſonders 
hervor; fo unter den Franzoſen, die dem alten Rufe franzöſiſcher 
Liebenswürdigkeit die größte Ehre machten, Herr Jules Simon, 
eine auch perſönlich hervorragende Erſcheinung, von einer lebhaften 
Friſche, die ſeiner 76 Jahre ſpottete, „ein liebenswürdiger Patriarch“. 
Neben ihm wurde der Deputirte Burdeau viel bemerkt; eine der 
in Paris circulirenden Miniſterliſten hatte ihn als Candidaten für 
das Portefeuille des Unterrichts genannt. Herr Dumaine, der 
ere Secretär der hieſigen franzoͤſiſchen Botſchaft, that das Seinige, 
es ſeinen Landsleuten in der Geſellſchaft heimiſch zu machen. In 
der Geſellſchaft fiel noch wegen der vielſeitigen Sprachkenntniſſe, die 
er entwickelte, der belgiſche Arbeitsinſpector Struve auf; der bel⸗ 
giſche Chef⸗Ingenieur Harzé war wegen des Rufs großer Praxis in 
den einſchlägigen Fragen, der ihm voraufgeht, der Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit. Sehr bedauert wird, daß der Schweizer 
Fabrikinſpector Schütt durch Krankheit verhindert iſt, an der Con⸗ 
ferenz theilzunehmen. In ſocialpolitiſchen Kreiſen hatte man ſich von 
ſeiner Mitwirkung viel verſprochen. 

Ueber die Frage nach Erweiterung der Einfuhrerlaubniß 
für däniſche Schweine iſt noch keine deſinitive Entſcheidung erfolgt. 
Wie die „A. Fl.⸗Ztig.“ auf eine Anfrage im Reichsamt des Innern 
erfährt, ſteht eine Entſcheidung in dieſer wichtigen Angelegenheit in 
den nächſten Tagen bevor. 

In Gießen iſt für die Neuwahl als freiſinniger Candidat Herr 
Landrichter Dove aus Frankfurt a. M. aufgeſtellt worden. Gegen 
ihn candidiren der nationalliberale Fabrikant Heyligenſtädt, der ſocial⸗ 
demokratiſche Schreiner Orley; außerdem zwei Vertreter des Anti- 
ſemitismus, der gemäßigte Antiſemit Prof. Dr. Adolf Wagner aus 
Berlin und Herr Pickenbach aus Berlin. 

[Der Kaiſer!] begab fih am Sonntag nach der Feier in der neuen 
Garniſonkirche in Spandau nach dem Offizier⸗Caſino des Eliſabeth⸗ 
Regiments. Vor der Front des Regimentshauſes hatte das geſammte 
Offiziercorps, an der Spitze der Regiments⸗Commandeur, Oberſt Herwarth 
enommen. Dichte Menſchenmaſſen füllten. 
die ganze Potsdamerſtraße, die Arbeiter der Königlichen Fabriken, ſowie 


die Gewerke zogen mit ihren Fahnen, Emblemen und Gewerkzeichen unter 
klingendem Spiel vorbei, ſo daß nur mit Mühe eine Gaſſe frei zu halten 


von Bittenfeld, Aufſtellung 


Be die directen Vorgeſetzten der am Sonnabend in der Parade ſtehen⸗ 


L behoͤrden, 
Außerdem waren zwei Büffets für die am Feſt theilnehmenden Militär- 
und Civilperſonen hergerichtet. An der Tafel hatte rechts vom Kaiſer der 
General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, links General⸗Oberſt von Pape und 
egenüber der Commandeur des Regiments, Oberſt Herwarth von Bittenfeld 
lat genommen. Links vom Regiments⸗Commandeur ſaß der Ober⸗ 
präſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter Dr. von Achenbach, 


N Kleine Chronik. 


Turneriſches. Wie uns mitgetheilt wird, ift Chriftian Meller, der 
erſte Sieger bei dem fünften deutſchen Turnfeſt, welches im Jahre 1 
in Frankfurt a. M. abgehalten wurde, am 12. Februar d. J. nach längerem 
Siechthum in Newyork im Alter von 37 Jahren geſtorben. Chriſtian 
Meller war in Frankfurt a. M. geboren, kam aber ſchon als 16 jähriger 
üngling nach Amerika, wo er bald nach ſeiner Ankunft in Newyork den 
öglingen des dortigen Turnvereins ſich anſchloß. Er verheirathete fid 
1876 mit der Tochter eines der älteren Turner der Stadt, kehrte jedoch 
bald darauf nach Europa zurück, um ſich in ſeiner Vaterſtadt nieder⸗ 
zulaſſen. Auch hier ſchloß er fi dem Turnverein an und gehörte zu den 
küchtigſten Mitgliedern deſſelben. Im Wettkampf beim fünften deutſchen 
Turnfeſt errang er mit der hohen Zahl von 69,02 Punkten den erſten 
Preis und wurde als Sieger mit einem ſilbernen Lorbeerkranz beehrt. 
Kurze Zeit nach dem Bent wurde ihm bedeutet, daß er fih den Militär- 
behörden zu ſtellen habe, oder das Land verlaſſen müſſe. Ex wählte das 
letztere. Zum zweiten Male begab er ſich mit ſeiner Familie nach 
Amerika, wo er von dem „Newyork Turnverein“ mit Jubel und Be⸗ 
geiſterung aufgenommen und zum Verwalter der Turnhalle des Vereins 
ewählt wurde. Schon 1886 machten ſich ernſte Krankheitsſymptome bei 
fom bemerkbar, die ihn in den letzten Jahren zwangen, fiğ von allen 
Geſchäften zurückzuziehen. an 16. Februar haben ihn die Mitglieder 
ſeines Vereins zur ewigen Ruhe gebettet. 


Der mauriſche Springbrunnen für den Sultan von Marokko, das 
Hauptgeſchenk des Kaiſers, welches demnächſt mit verſchiedenen Schmuck⸗ 
und Waffenſtücken, Gewändern, ſilbernen Armleuchtern u.f. w. überbracht 
werden ſoll, iſt augenblicklich im königlichen Schloß zur Beſichtigung des 
Kaiſers aufgeſtellt, und wird ſodann vorausſichtlich noch einige Tage in 
der kunſtgewerblichen Ausſtellung der Actiengeſellſchaft Schäffer u. Walcker, 
welche denſelben entworfen und ausgeführt hat, zur allgemeinen Beſich⸗ 
tigung ausgeſtellt werden. Bei den in Marokko herrſchenden, faſt noch 

anzlich urwüchſigen Verhältniſſen (man kennt dort kaum Petroleum- 
lampen) und der ſeitens des Auswärtigen Amtes für dieſes Geſchenk ge⸗ 
ſtellten Aufgabe, waren bei Ausführung dieſer Arbeit beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, welche die für Entwurf und Ausführung knapp 
bemeſſene Zeit von nur vier Wochen nicht erleichterte. Der Springbrun⸗ 
nen ſollte elektriſche Beleuchtung erhalten, die hierzu erforderliche Ein⸗ 
richtung, ſowie die ganze Waſſerkunſt in den Brunnen ſelbſt eingebaut 
werden, mit dieſem alſo ein geſchloſſenes Ganzes bilden, welches, bei ſelbſt 
unkundiger Wartung, größte Gewähr für Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ 
cherheit bot, als kaiserliches Geſchenk dem prachtliebenden Marokkaner 
indruck machen und — wegen der Verladung auf Kameelen von der 
Küfte bis zur Hauptſtadt Fez leicht und in nicht über 100 Riar. ſchwere 
Stücke auseinandernehmbar fein folte. Der Brunnen, beſtimmk, m einem 
der kaiſerlichen Kioske in Fez aufgeſtellt zu werden, ift, wie die „Nat.⸗Z.“ 
ſchreibt, u im mauriſchen Stile aufgeführt und zeigt in allen 
Theilen morgenländiſche Pracht und morgenländiſches Weſen. Seine 
g nahezu 4 Meter, feine Grundfläche im Geviert nicht ganz 

Meter. Er beſteht aus einem reich gegliederten geſchloſſenen Unterbau, 
auf welchem das eigentliche vierfach e Waſſerbecken ruht; aus 
dem Waſſerbehälter erhebt fih ein zerklüfteter und mit vielen Grotten 
verſehener Troyfſteinbau, welcher wiederum eine Glasſchale trägt, aus 
welcher der Waſſerſtrahl emporſteigt. In etwa 3 Meter Höhe be- 


fer [um Eintritt zu der öffentlich ftattfiı 


Oeſterreicher und Ungarn Frelherr von Welgelſperg, Mizerka, Dr. 
Haberer, Freiherr von Plappert⸗Leenheer, Dr. Schnierer, Gränzenſtein, J 
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rechts der commandirende General des Gardecorps, General der Infanterie 
rhr. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der Cultusminiſter von Goßler, der 
commandirende General des III. Armeecorps Bronſart v. Schellendorff, 
Prin, Major Frhr. von Richthofen vom Regiment. Daran ſchloſſen ſich 

rinz Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Hol⸗ 
. er dag ohann Albrecht von Medlenburg- 
Schwerin, Herzog Ernſt Günther — e Erbprinz Hein⸗ 
rich von Reuß j. L., Prinz Friedrich Karl von Heſſen und Prinz Max 
von Baden. ußerdem nahmen an der Tafel Theil: der Generalfeld⸗ 
marſchall Graf von Blumenthal, General der Infanterie von Zychlinski, 
der Kriegsminiſter, der Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Lieutenant 
von Hahnke, der Commandant von Spandau, Schmidt von Knobelsdorff. 
ſowie der Chef des Generalſtabes vom Garde⸗Corps, Oberſt Frhr. 
von Falkenhauſen. Von der Geiſtlichkeit waren zugegen der Präſident 
des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenratbs D. Hermes, Feldprobſt D. Richter, 
der Militär⸗Oberpfarrer 8 D. Frommel und der Garniſon⸗ 
pfarrer Meißner. Gegen 3 Uhr verließ der Kaiſer das Caſino und fuhr, 
begleitet vom Flügel⸗Adjutanten vom Dienſt, Major von Zitzewitz, mit 
ſeinen vier Juckerſchimmeln nach Berlin zurück. 


[Die Novelle zum Batentgefeb] In den letzten Tagen ift vom 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck den Bundesregierungen der Entwurf 
einer Novelle zum Patentgeſetz vorgelegt worden. Die Novelle wird im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. In derſelben iſt das Vorprüfungs⸗Ver⸗ 
fahren unangetaftet geblieben. Ihr Inhalt läßt fid dahin zufammen- 
faſſen, daß ſie das Prüfungsverfahren verbeſſern, den Fortbeſtand der 
einmal ertheilten Patente mit erhöhten Garantien umgeben und das 
Patentamt reorganiſiren will. Die Reorganiſation des Patentamts, welche 
das Geſetz nur in den Grundlinien angeben kann, und welche ſachgemäß 
erſt der auf Grund des Geſetzes aufzuſtellende Etat zum vollen Ausdruck 
bringen wird, iſt wohl die bedeutſamſte Aufgabe des Entwurfs. Um die 
Leiſtungsfähigkeit und die Autorität des Amts zu ſteigern, hebt der Cnt- 
wurf die jetzige Verbindung der beiden Inſtanzen (für Anmeldung und 
Beſchwerde) im Prüfungs verfahren völlig auf, organifirt beide Inſtanzen 
auf ſelbſtſtändiger Grundlage und will die erſte Inſtanz nur mit 
Mitgliedern beſetzt ſehen, welche dem Patentamt im Hauptamt an⸗ 
gehören. Durch dieſe Aenderungen ſoll die Gründlichkeit und Un⸗ 
befangenheit der Entſcheidungen ſowie eine thunlichſt beſchleunigte 
Abgabe derſelben gefördert werden. Wie bisher, fo wird auch in 
Zukunft nach dem Entwurf jedes Geſuch um ein deutſches Patent 
unter eine ernſte Prüfung geſtellt bleiben. Dafür will aber die Novelle 
mehr, als dies von dem Patentgeſetz geſchehen, die Erfindungen, welche 
dieſe Prüfung beſtanden haben, mit einem geſicherten Patentſchutz aus⸗ 
ſtatten. Die Novelle bietet Schutz gegen den Verfall der Patente in Folge 
einer Säumniß bei der Gebührenzahlung, indem fie einen Weg eröffnet, 
um die Säumigen noch vor dem Verfall auf die Gefahr amtlich auf⸗ 
merkſam zu machen. Sie bietet Schutz gegen frivole Nichtigkeitsangriffe, 


abhängig macht. Sie ſucht die auf ein Patent gegründeten gewerblichen 
Unternehmungen ſicher zu ftellen, indem fie die Nichtigkeitsklage nicht mehr 
für die ganze Dauer, ſondern nur für die erſten Jahre eines Patents als 
zuläſſig bezeichnet. Sie gewährt endlich dem Patentinhaber eine wirk⸗ 
ſamere Deckung gegen Eingriffe in die Patentrechte, indem auch ſolche 
Eingriffe, die aus grober Fahrläſſigkeit hervorgehen, die Pflicht zur Ent⸗ 
ſchädigung begründen ſollen. 
[Riemendreher.] Die Meldungen von dem Ausſtande der Riemen⸗ 
dreher in Barmen haben eine unrichtige Vorſtellung von der Bedeutung 
des Wortes „Riemendreher“ hervorgerufen. Jene Arbeiter ſind nicht 
ſolche, welche Riemen herſtellen oder, wie ein Blatt meint, in Riemen⸗ 
fabriken beſchäftigt ſind, ſie fabriciren vielmehr Beſatzartikel, Litzen 
und Kordeln, und führen ihren Namen von der durch Transmiſſion ver⸗ 
mittelſt Riemen bewegten Maſchine, an welcher ſie arbeiten und die man 
in Barmen Riementiſch nennt. 
® Berlin, 17. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Ziehung 
der Looſe der Schloßfreibeitslotterie hat am Montag Mittag um 
1¼ Uhr begonnen. Dieſelbe fand in dem parterre gelegenen Saal der 
Direction der Dresdner Bank ſtatt und hat, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
en welche enorme Unzuträglichkeiten das von Privaten ins Leben ge⸗ 
ene Unternehmen zur Folge hatte. Schon onge vor Beginn der 
köpfige Menge vor genannten Banf, 
denden Verloo ung zu erhalten. In 
kraſſen Gegenſatz zu der enormen Menſchenmenge ſtand der Raum, in 
welchem die Verlooſung ſtattfinden ſollte, denn im genannten Saale 
konnten etwa im Ganzen 150 Perſonen Platz finden. So geſchab es, daß 
von 12½ Ubr an die enormen Maſſen ſich im Parterregeſchoß der 
Dresdner Bank umherdrückten, ſich quetſchten, und glücklich waren die⸗ 
jenigen, welchen es gelang, bei Zeiten ſich ins Freie hinausbegeben zu 
können. Natürlich kam es zu wiederholten Tumulten, Rufe, die von 
Minute zu Minute ſtürmiſcher wurden, Angſtgeſchrei, doch die Thür zu 
öffnen, wurden laut, trotzdem die zum Sicherheitsdienſt commandirten 
Schutzleute Alles thaten, um Ordnung zu ſchaffen. Schließlich drohte der 
aufſichtsführende Polizeihauptmann von Kleiſt, die Foyers räumen zu 
laſſen, falls das Publikum nicht Ruhe halte. So wurde es 1 Uhr, die 
Thüren zum Saal wurden geöffnet und alles drängte, quetſchte ſich durch 
die ſchmale Saalthür; im Nu war der beſcheidene Raum mit Menſchen 
gefüllt, dann wurde der aus mehreren tauſend Perſonen beſtehenden 
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Ziehung ſtand eine mehrtauf 


eine auf einem Vierer - Gewölbe ruhende Kuppel in 
wiebelform, getragen von vier auf den Unterbau ſich ſtützenden 
äulen. Die Kuppel ſelbſt iſt mit Spitze und Morgenſtern ge⸗ 
krönt. Ueber ragen Arme heraus, welche, eben ſowie die 
Bogen der vier Giebelfelder acht Stück mauriſche Ampeln tragen; ähnliche 
Lichtkörper ſind innerhalb der Viererkuppel und den an der Kuppel⸗Ein⸗ 
ſchnürung, ſowie auf den vier Giebelſpießen, im Ganzen 20 Stück, an⸗ 
geordnet. Die obere Kuppel birgt das Druckwaſſer für den Waſſerſtrahl; 
das verbrauchte Waſſer ſammelt ſich aus dem Waſſerbecken im Unterbau 
und wird von hier aus wieder mittelſt einer eingebauten Druckpumpe in 
die obere Kuppel zurückbefördert; der Unterbau nimmt außerdem noch die 
Einrichtung für eine doppelte elektriſche Beleuchtung (unter und über 
Waſſer) und für eine kleine elektriſche Eiſenbahn auf, welche innerhalb des 
Tropfſteinbaues auf einem eingebauten Geleiſe durch Tunnel, über Brücken 
und Felsvorſprünge unmittelbar über dem Waſſerſpiegel des unteren Be⸗ 
hälters kreiſt. In den Grotten des Tropfſteinbaues und unter dem Waſſer 
ſind in Bronze getriebene . eingebaut, deren Blüthen aus 
Glühlampen verſchiedenſter Färbung beſtehen; ähnliche Blumen beleben 
auch die Tropfſteingebilde außerhalb des Waſſers. Die obere Waſſerſchale 
jowie den Hauptwaſſerbebälter beleben Goldfiſche, Salamander, Muſchel⸗ 
ethiere u. dergl. Durch einen Druck auf verborgen . Knöpfe 
a der Springbrunnen in Betrieb geſetzt, die elektriſche Beleuchtung 
unter oder über dem Waſſer entzündet, die elektriſche Eiſenbahn in Gang 
oder Alles wieder außer Betrieb geſetzt werden. Die Leitungen und das 
ganze Triebwerk liegen verborgen, jo daß Alles wie durch, auberei“ ver⸗ 
urſacht erſcheint. Die elektriſche Beleuchtung wird obne Maſchinen und 
elektriſche Sammler, nur mit beſonders und ohne Säuren zuſammen⸗ 
eſetzten Batterien bewirkt, welche ihrerſeits erſt nach Jahresfriſt einer 
ee bedürfen. Der Brunnen iſt ganz in Metall ausgeführt und 
beſteht, ſoweit die Flächen und Verzierungen nicht durch reiche, farben⸗ 
prächtige Malerei und Vergoldung belebt ſind, aus echter Goldbronze, ver⸗ 
ziert außerdem mit 800 Stück geſchliffenen bunten Steinen, welche zu⸗ 
ammen mit den bunten Glaskryſtallen der zahlreichen Ampeln und Ge⸗ 
hänge ſowohl bei Tageslicht als auch mit der vorgefebenen, mit kleinen 
Patentkerzen ſehr gelungenen und wirkungsvollen bendbeleuchtun einen 
reizvollen Anblick gewähren und an die Wunderſchätze der Märchen aus 
Tauſend und eine Nacht“ erinnern. Der Brunnen wird an Ort und 
Stelle ag einen Arbeiter der Aectiengeſellſchaft Schäffer und Walcker, 
welcher ſich der Geſandtſchaft des Kaiſers anſchließt, aufgeſtellt. 


Eine Bel eidigungsklage des Schriftſtellers Carl Emil Franzos 
gegen Dr. Julius Groſſe, den Secretär der deutſchen Schillerſtiftung, 
wurde dieſer Tage in Dresden verhandelt. Dr. Groſſe wurde freigeſprochen 
und Dr. Franzos in die Koſten verurtheilt. Letzterer richtet nun an das 
„Berl. Tgbl.“ folgende Zuſchrift: 
Verehrliche Redaction! 

Da ich ſtets den Standpunkt verfochten, daß zwei Schriftſteller, ſo⸗ 
fern ſie zu einer öffentlichen Polemik gezwungen wären (bei mir war dies 
bis zum Jahre 1889 niemals der Fall), die ane ihrer Streitig⸗ 
keiten nicht dem ordentlichen Gericht, ſondern einem Schiedsgerichte ihrer 
Berufs genoſſen unterbreiten ſollten und 1879 den erſten Schriftſtellerver⸗ 
band bauptſächlich zu dieſem Zwecke mit begründet babe, fo bitte ich Sie, 
im Anſchluß an Ihr Telegramm, welches die Abweiſung meiner Be⸗ 
leidigungsklage gegen Herrn Dr. Julius Groſſe vor dem Dresdener 
Schöffengericht meldet, die Mittheilung beifügen zu wollen, daß ich diefe 


findet ſich 


N 


indem fie die Erhebung der Nichtigkeitsklage von einer Gebührenzahlung g 


e 


Menſchenmenge die Thür vor der Naſe Auefälagen, was wiederum zu 

erneuten Tumulten führte. Nachdem jeitens des Juſtizrathes Herrn 

Winterfeld dem 1 Juſtizrath Ernſt die Tombolen übergeben 

und durch denſelben die Unverletzlichkeit der Siegel conſtatirt worden, be⸗ 

gann die Berloofung, welche durch 6 Waiſenknaben der Rummelsburger 
aifenanftalt vorgenommen wurde. 


Der Gemeindekirchenrath von St. Nicolai fendet der „Freiſ. Ztg.“ 
durch ſeinen Rendanten zu unſerm Artikel Fun le Peau 


in der Nummer von 


Sonntag folgende Bericht : Di itthei 
daß die Nicolaifirche g folg ich * Mittheilungen, 


B bie 3 in Berlin vor kurzem in de e geweſen, ein ihr 
bei Reinickendorf gehöriges Grundſtück zum Preiſe von 900 000 Mark x 
veräußern, und daß aus dem Ertrage der Zinfen der Generalſuperintendent 
Brückner zu feinem jetzigen hohen Gehalt eine Zulage von 19000 Mark 
erhalten hat, feien unrichtig und entbehren der Wahrheit. „Die Nicolais 
Kirche beſitzt kein Grundſtück bei Reinickendorf und hat ſomit auch ein 
ſolches nicht verkaufen können. Dagegen ſteht die gedachte Kirche im 
Begriff, ein ihr gehöriges Grundſtück an der Landsberger Chauſſee 
hinter der Verbindungsbahn für eine Million Mark zu verkaufen. 
Falls das Kaufgeſchäft p Stande fommen folte, worüber die Verbands 
ungen noch ſchweben, ift in Ausſicht genommen, eine Hälfte der Kauf⸗ 
ſumme zur Reſtauration der Marienkirche und zur Erbauung einer Filiale 
der Nicolaikirche in der Peripherie der Stadt und die andere Hälfte 
bagegen zur Befriedigung kirchlicher Bedürfniſſe der Gemeinde, zur Auf⸗ 
heſſerung der Gehälter der Geistlichen und Kirchenbeamten, ſowie zum 
Ankauf von Terrain für die Propſtei ıc. zu verwenden. Obwohl dem 
jetzigen Propſte von Berlin D. Brückner vertragsmäßig der Nießbrauch 
der ganzen Kaufſumme der einen Million zuſteht, hat derſelbe zu aus 
der vorſtehend in Ausſicht genommenen Verwendung, welche derſelbe 
ſelbſt und allein in Vorſchlag gebracht, darauf Verzicht geleiftet 
und wird für ihn aus dem Kauf EH eine Mehreinnahme zu feinem 
jetzigen Gehalte von höchſtens 1 is 1200 Mark erwachſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. März. 

»Vom Lobe Theater. Director Witte⸗Wild, welcher der Premiere 
von Anzengruber's Schauſpiel „Das vierte Gebot“ beiwohnte, hat auch 
dieſes Stück erworben. Außerdem hat er die Poſſe „Goldfuchs“ ange⸗ 
kauft. — Das „Bild des Signorelli“ übt ungeſchwächte Anziehungskraft 
aus und bleibt noch dieſe Woche auf dem Repertoire. 


Commnunal⸗Steuerpflichtigkeit der Pfarrgrundſtücke. In der 
Verwaltungsſtreitſache einer Kirchengemeinde wider den Vorſtand der 
politiſchen Gemeinde wegen . der Pfarrgrundſtücke zu den 
Communalabgaben hat das berverwalkungsgericht ausgeſprochen, daß 
die behauptete Communal⸗ Steuerfreiheit auf die Cabinetsordre vom 
Juni 1834 nicht eſtützt werden kann, weil Pfarrgrundſtücken als 
ſolchen nicht unmittelbar „die Beſtimmung zu öffentlichen und gemein⸗ 
nützigen Zwecken“ beiwobnt, dagegen anerkannt, daß den zur Zeit der 
Emanation des Allgemeinen Landrechts als ſolche vorhanden geweſenen 
Pfarrgrundſtücken nach Maßgabe der S$ 775 und 776 Titel 11 Theil II 
deſſelben die Vermuthung der Immunität von Sommunalfteuern zur Seite 
ſtehe, während es in Betreff der ſpäter erworbenen Pfarrgüter bei den 
gemeinen Rechten bewende, wonach ſie gemeindeſteuerpflichtig blieben, 
wenn fie vor dem Erwerb der Pfarre gemeindeſteuerpflichtig waren. Die 
Entſcheidung hänge von dem der Klägerin obliegenden Beweiſe ab, daß 
die fraglichen Pfarrgrundſtücke bereits bei Emanation des Allgemeinen 
Landrechts in ihrem Eigenthum geſtanden haben. 

Polizeiliche Prüfung der Anträge anf Gebände⸗Verſiche⸗ 
rungen. Gelegentlich eines Specialfalles der Verſicherung 3 e⸗ 
bäudes bei einer öffentlichen Feuerſocietät hat fidh ergeben, daß von 
den Ortspolizeibehörden des betreffenden Societätsbezirks die Vorlegung 
der bei jener Societät een n, ER ERBE zur 
Prüfung der Zuläſſigkeit ſeither fait nie verlangt worden tft, indem die 
Polizeibehörden von der Annahme geleitet worden ſind, daß das Geſetz 
vom 8. Mai 1837 und die Cabinets⸗Ordre vom 30. Mai 1841 ſich ledig⸗ 
lich auf Feuerverſicherungen bei Privatgeſellſchaften beziehe. Dieſe An⸗ 
nahme bat der Miniſter des Innern als unzutreffend bezeichnet, da die 

ee vom 28 1841 erfolgte Ausdehnung der Bors 
billar -Versicherungen eine allgemeine fei, ohne die öffentlichen Cod rioto 
davon auszuſchließen und es hat derſelbe angeordnet, Immobiliar⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge, gleichviel ob dieſelben an Privatgefellſchaften oder 
Wu Societäten gerichtet ſind, der Polizeibehörde zur Prüfung vor⸗ 
zulegen. 

* Die Langer'ſchen Muſik⸗Juſtitute veranſtalten Mittwoch, 19t 
März, Abends, im Muſikſaale der Univerfität . * 

Isg Zur Schifffahrts⸗Eröffnung. Die Oder ift nun ölli 
eisfrei und die Schifffahrt in vollem Gange. — Die — — 
ladungen während des Winters in Breslau haben den Kahnraum zur 
Zeit ſehr knapp gemacht. Die meiſten Kähne haben Zucker nach amburg 
geladen, da in dieſem Jahre der Export von Zucker über dieſen Platz geht. 

g. Straßeuraub. Am 17. d. M., Nachmittags, ift der 13 Jahre 
alte Knabe Adolf Speer aus Mirkau auf der Chauſſee zwiſchen Hunds feld 


Klage — Herr Groſſe hatte mich unter Anderm angeſchuldigt 
daß ich als „Fremdling“ Werke deutſch⸗ nationaler zone nicht 
zu würdigen vermöchte, und daß ich feine Beiträge für meine 
Deutſche Dichtung“ deshalb zurückgewieſen, weil er in einem feiner 
Werke einen jüdiſchen Zeitungs⸗Correſpondenten in Paris eine ungünſtige 
Rolle ſpielen laſſe — erſt dann eingebracht, nachdem mein Herr Gegner 
er von ihm eingegangenen Verpflichtung, die Angelegenheit vor dem 
Schiedsgericht des deutſchen Schriftſtellerverbandes zum Austrag zu 
bringen, nicht nachgekommen, und daß ich ferner gegen das Urtheil erſter 
Inſtanz Berufung eingelegt, ſo daß das leßte Wort in dieſer 
Angelegenheit noch nicht geſprochen ift. 
A In ausgezeichneter Hochachtung 


Karl Emil Franzos. 
Berlin, den 17. März 1890. Fran 


Theater notizen. 

Aus Görlitz wird uns geſchrieben: Der neue litterariſche Compagnon 
Guſtap von Moſer's, Heinrich Schumacher, mit welchem der beliebte 
Luſtſpieldichter den Schwank: „Blaues Blut“ und eine bis jetzt noch titel 
loje Poſſe arbeitet, hal am Sonntag im hieſigen Stadttheater ein vier⸗ 
actiges Schauspiel: „Serena“ zum erſten Male aufführen laſſen. Der 
Erfolg des Stückes war ein überaus günſtiger und das Publikun zeichnete 
den Autor durch mehrfachen Hervorruf aus. 2 

Die „Deutſche Bübnengenoff iu veröffentlicht die folgende Zus 
ſchrift des Begründers und Leiters des da, 

„An das verehrte Präsidium der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗ 
Angehöriger Berlin. - 

us der umfaſſenden Erklärung, welche das Präſidium der Genoſſen⸗ 
ſchaft veröffentlicht hat, habe ich erfabren, daß Herr Graf von Hochberg 
in Folge einiger ſachgemäß ruhiger Zeitungsartikel, welche die perſönliche 
Empfindlichkeit geweckt haben, den geſammten deutſchen Schauſpielern 
eine ſchwere Geldbuße auferlegt feen möchte. Denn er fordert die 
Vereinsbühnen nicht nur auf, die Beneſiz⸗Vorſtellungen zur Förderung 
der Penſionsanſtalt in Wegfall kommen zu laſſen — nein, die Schau⸗ 
ſpieler folen fogar verhindert werden, in ihren Mußeſtunden noch etwas 
für fih ſelbſt zu thun, da ihnen die erforderliche Genehmigen zur Theil⸗ 
nabme an Herren Abenden nicht mehr gewährt werden ſoll. Ich weiß 
nicht, wie fih die Leiter der Vereinsbübnen zu dieſer liebloſen Zumutbung 
ſtellen werden. Ich meinestheils gehöre dem nDenifhen Bühnenverein‘ 
nicht an und brauche mir alſo auch das Recht der Wohlthätigkeit vom 
5 5 Grafen von Hochberg nicht zumeſſen laffen, Ich beeile mich daher, 
hnen hiermit zur Veranstaltung von Mittags vorſtellungen für die ſegens⸗ 
reichen Zwecke der Genoſſenſchaft die Räume des Leſſing⸗ Theaters” zur 
Erregung zu ſtellen, und ich füge binam, daß ich ſelbſt fortan in jedem 
Theaterjahr eine Matinée für Ihre Penſtonsanſtalt unter der freudig gez 
währten Mitwirkung meiner Mitglieder veranftalten werde. Mit vor⸗ 
züglicher Hochachtung und der Verſicherung meiner wärmſten Sympathien 

Berlin, den 10. März 1890. Dr. Osec. Blumenthal.“ 

Dieſer Zuſchrift reiht die Leitung der Genoſſenſchaft ſofort die folgende 


Dankſagung an: 

Das räſidium der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen = Angehöriger 
ſpricht hiermit Herrn Dr. Osc. Blumenthal für feine thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung und für die freundliche Theilnahme, welche er unſeren, der Hebun 
unſeres Standes gewidmeten 1 ſchenkt, den wärmſten un 


berzlichſten Dank aus. Betz. G. Kadelbura. 


und Wirkau von zwei balbwüchſigen Burſchen, welche Ballonmützen 

trugen, angefallen und feines Portemonnaies mit etwa einer Mark Inhalt 
ewaltſam beraubt worden. In Begleitung der jugendlichen Räuber be⸗ 

fand ſich ein etwa fünfzehn Jahre altes Frauenzimmer, welches ein Tuch 

quer über die Nafe gebunden hatte. Die ſofort angeftellten Pu ke 

Ermittelungen haben noch zu keinem Reſultate geführt. Es ift nur feft- 
eſtellt, daß die drei qu. Perſonen nach der That auf dem Wege nach 
reslau geſehen worden find. 


=ff—= Diebesbande. Im öſtlichen Gebiet der Stadt treibt ſich 
feit einiger Zeit Geſindel umher, welches jede ſich bietende Gelegenheit 
ur Ausübung von Diebereien zu benutzen ſcheint. So wurde in den 
lebten Tagen das Sommer'ſche Local am Weidendamm Nr. 8 von 
Dieben heimgeſucht, ohne daß es bisher gelungen wäre, den Thätern 
auf die Spur zu kommen. In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. 
drangen Diebe, aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſelben Burſchen, in 
das am Weidendamm Nr. 9 gelegene Auſt'ſche Reſtaurationslocal ein; 
e wurden jedoch durch die Bewohner geſtört und mußten die ſchon zu⸗ 
De Beute im Hofe liegen laffen. Um fih ſchadlos zu halten, 
begaben fih die Diebe nach Zedlitz und ſuchten die Villa daſelbſt heim, 
aus welcher fie verſchiedene Gegenſtände entwendeten. 


— ³ ä —4àũ u — 


O Hirſchberg, 16. März. [Gautag des Rieſengebirgs⸗Turn⸗ 
aues.] Heut fand im „alten Schießhauſe“ hierſelbſt der Gautag des 
ieſengebirgs⸗Turngaues ſtatt. Die Verhandlungen wurden Vormittags 

um 11 Uhr durch den Gauvertreter, Lehrer emer. Lungwitz, mit Begrüßung 
der erſchienenen Delegirten und Gäſte eröffnet, worauf derſelbe des vor 
Kurzem erfolgten plößlichen Dahinſcheidens des Kreis⸗Kaſſenwarts Dün ow 
in Breslau gedachte. Sämmtliche zum Gauverbande gehörenden 19 Vereine 
waren mit zufammen 51 Stimmen vertreten. Die vom Gaukaſſenwart 
Bönſch⸗Hirſchberg erſtattete e wies eine Jahres⸗Einnahme 
von 718,62 M. (darunter 72,25 M. Beſtand vom Vorjahr), eine Ausgabe von 
648,22 M. und ein Geſammtvermögen des Gaues von 551,87 M. nach. 
Der vom Turnverein Jauer eingebrachte Antrag, das diesjährige Gau⸗ 
turnfeſt in Jauer abzuhalten, gelangte ohne Debatte zur einſtimmigen An⸗ 
nahme. Als Vorort wurde wiederum Hirſchberg gewählt. 


r. Schweidnitz, 16. März. [Ebrengeſchenk. — Von der Prä⸗ 
aranden⸗Anſtalt. — Stifkungsfeſt.] Die Stadt Schweidnitz hat 
AN Schleſ. Füfilier-Regt. Nr. 38, welches demnächſt nach Glatz überſiedelt, 
in Anerkennung des guten Einvernehmens, das zwiſchen Militär und 
Bürgerſchaft geherricht hat, einen ſilbernen Pocal als Ehrengeſchenk ge- 
widmet und denſelben durch eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
dem Regiments⸗Commandeur, Oberſten von Legat, geſtern überreichen 
laſſen. — 20 Zöglinge der hieſigen königl. Präparanden⸗Auſtalt unter⸗ 
zogen ſich am 14. und 15. d. M. der zur Aufnahme in ein Seminar be⸗ 
kechlieenden Abgangsprüfung. Anweſend waren der königl. Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath Eismann ⸗ Breslau und der königl. Seminar⸗Dircctor 
Trieſchmann in Münſterberg. — Die 15 reiwillige Feuerwehr 
feierte geſtern in der Braucommune ihr 27. Stiftungsfeſt. 


+ Oppeln, 17. März. [Der Conflict zwiſchen Magiſtrat und 
leis ea nnung,) der durch die Ernennung des Thierarztes Haſſel⸗ 
7400 zum Director des Schlachthauſes entſtanden iſt, nimmt, wie die 
„Allgemeine Fleiſcherztg.“ ſchreibt, einen immer ernfter werdenden Charakter 
an. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung ift nach dreiſtündiger Bez 
rathung der Antrag des Magiſtrats angenommen worden, daß der Innung 
der Shlahtyaus- ertrag innerhalb 14 Tagen zu kündigen ſei, falls die 
Innung bis dahin nicht die Kündigung gegen Haſſelbach zurücknehme, 
vr anerkenne, daß fie kein Kündigungsrecht gegen Haſſelbach habe, und 
rittens den Directortitel Haſſelbachs anerkenne. 


2 


Telegramme 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 18. März. Gerüchtweiſe verlautet, das geſammte 
Staatömintfterium habe aus Rückſicht auf den Fürſten 
Bismarck ſeine Entlaſſung eingereicht die jedoch zurück⸗ 
gewieſen worden ſei. 
I. Görlitz, 18. März. 
a E der Strikenden find: Beſeitigung der 
Arbeitsbücher und der Sonntags- und Ueberſtundenarbeit, ſowie Gr: 


höhung des Stundenlohnes auf 40 Pfennige. 


st. Halle a. S., 18. März. Es verlautet, Bramann ſei auf 
Wunſch des Kaiſers zum Nachfolger Volkmann's ernannt worden. 


Die hieſigen Zimmergeſellen haben die 


A Breslau. 18. März. {Von der Börse.] Wir haben heute 
von einer sehr bewegten Börse zu berichten. In Folge der Nach- 
richt der „Köln. Z“, dass der Rücktritt des Reichskanzlers von allen 
seinen Aemtern in allernächster Zeit bevorstehe, entwickelte sich an- 
fangs grosser Verkäufsandrang, zumal auch Wien Deroute meldete, 
Montanwerthe, österr. Creditactien und ungarische Renten mussten 
einige Procente nachlassen. Rubelnoten waren gleichfalls niedriger und 
auch türkische Werthe gaben ihre bisherige Festigkeit auf. Trotzdem 
kann die Gesammthaltung nicht mit: „flau“ bezeichnet werden, weil 
sich zu den herabgesetzten Coursen baldigst Bagehr einstellte, so dass 
der Verlauf schliesslich ein steigender wurde, Man dürfte nicht fehl- 
gehen, wenn man die eben skizzirte Haltung mit dem Umstande er- 
klärt, dass die Börsen schon seit Wochen durch die verschiedensten 
Gerüchte anf die Demission des Fürsten Bismarck vorbereitet waren, 
von dem wichtigen Ereigniss also gewissermaassen nicht überrascht 
worden sind. — Das Geschäft war belebt, Schluss fest, 

Per ult. März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oestetr. Oredit-Actien 
168%/,—168"/,— 169%], bez., Ungar. Goldrente SB -— —y—5/, bez., 
Ungar. Papierrente 83%, bez., Vereinigte Königs- n. Lanta ütte 146½ bis 
148%. 1463) —1461/—147 bez., Donnersmarckhütte 82 la—1]a—83 bez R 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1048, —½ —½— 103°, —104¼ bez., Orient- 
Anleihe II 69 Br., Russ. Valuta 22047, —220— 2208), bez., Türken 18,25 
bis 18,20 bez., Egypter 95 Br., Italiener 92 Br., Türk. Loose 80 bez., 
Schles, Bankverein 126½½ Br., Bresl. Discontobank 110 bez., Breslauer 
Wechslerbank 107 bez, 


Auswärtige Anfangs-Cours»e, 
(Aus Wolfe Telegr. Bureau.) \ 

Berlin, 18 März. 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 168. 50. Laura- 
büite —. —. Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 18. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actier 168.75. Staats- 
"bahn 93. 60. Lombarden 53, 70. italiener 91. 90 Lauranütte 146, 40, 

Russ. Noten 219 75. 4% Ungar. Goldrente 86. 60 Orient-Anieine 11 
68. 10 Mainzer 122, —. Disconto-Commandit 230. —. Türken 18, 20. 
Türk. Loose 80, —. Ruhig. 

Wien. 18 März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 75. 
Uarknoten 58.55 4% ungar. Golärente 101. 60. Matt. 

Wien, 18. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, 65. 


Ungar. Credit — 7... Staatsbahn 219, —. Lombarden 125, —. Galizier 

194, 50. Oesterr. Siiberrente —, —, Marknoten 58, 55. 4% Ungar, 

Goldsente 101, 70, do. Fapierrente 98, 10. Elbthalbahn 216, 25. — 
elestigt. 


Frankfurt a. M., 18. März. Mittags, Credit-Actien 262, 12 
9 186, 12. Galizier — —. Ungar. Joldrente 86, 60. Egypter 

„90. att. 

Faria, 18. März. 90% Rente — —, Neneste Anleihe 1877 —, —, 
Foncier —, —. Staatsbahn —. —, Lombarden —. —. Egypter —,—. 
Italiener —, —. Escompte —. —. 

London, 18. März. Consols 97, 08. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 50. Egypter 94, 62. Kälter. 


Wien. 18. Mär. [Schluss- Course] Fest. 
18 


Cours vom > ; Cours vom 17. 18. 
Oredit-Actien 311 75 309 85 | Marknoten +-+. 58 50! 58 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 05 219 25 4% ung. Golärente. 102 10'101 so 
Lomb. Eisenv.. 126 75 125 75 Silberrente ++» 87 95 87 60 
Galizier 195 50 1194 50 London . . 119 35119 40 
Nopoleonsd'or. 9 44½ 9 44 I Ungar. Papierrente. 98 55 98 15 


die Maurer haben fidh ebenfalls der Lohnbewegung 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 18. März. Die kaiſerliche Genehmigung des geſtern 
vom Fürſten Bismarck als Reichskanzler und Miniſterpräſidenten 
eingereichten Entlaſſungsgeſuches wird als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend bezeichnet. Graf Herbert Bismarck wird im Amte 
bleiben. 
Stettin, 18. März. Sämmtliche Schiffszimmerleute auf allen 
Werften Stettins ſtellten die Arbeit ein. 
Bonn, 18. März. In der Nacht um 11 Uhr 6 Minuten wurde 
ein heftiger Erdſtoß in Bonn und Umgegend beobachtet. 
Barmen, 18. März. Die für heute angekündigte Verſammlung 
der Riemendrehergeſellen iſt auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes 
verboten worden. 
Dresden, 18. März. Der apoſtoliſche Vicar, Biſchof Bernert, 
iſt heute früh geſtorben. 
Paris, 18. März. 
republikaniſchen Organen freundlich begrüßt. Die „Republ. Frans.“ jagt, 
die Namen der Miniſter flößten faſt zu viel Vertrauen ein und erinnerten 
an Gambettas großes Miniſterium; man ſei überzeugt, das Miniſterium 
werde regieren, ohne eine Verantwortlichkeit zu fürchten. Die „Debats“ 
ſind zurückhaltend, ſprechen jedoch die Ueberzeugung aus, das Miniſte⸗ 
rium werde ſich bemühen, der Politik einen neuen Weg anzuweiſen und 
die früheren Fehler verhüten. Die Gemäßigten müßten die Regierung je nach 
ihrer Haltung unterſtützen, aber dem übergroßen Einfluſſe der Radi⸗ 
calen entſchieden entgegentreten. — Die radicalen Organe finden bei 
dem neu gebildeten Cabinet ihre Partei zu wenig berückſichtigt, wäh⸗ 
rend die monarchiſtiſchen Organe dem Cabinet einen baldigen Sturz 
vorausſagen; nur der „Figaro“ lobt den Vorſatz des Cabinets, die 
Forderungen der Radicalen herabzuſtimmen. 
London, 18. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: Bis geſtern 
Abend war dem Auswärtigen Amte keine Beſtätigung des Gerüchtes 


Das neue Cabinet wird von den gemäßigten 


von der Hiſſung der engliſchen Flagge am Shirefluß zugegangen. 
Gutem Vernehmen nach wünſcht die Regierung, daß der Shirefluß 
allen Handelstreibenden offen bleibt. Man glaubt, daß Buchanan die 
engliſche Flagge auf dem engliſchen Dampfer hißte, der ſich auf dem 
Shirefluß befand; in dieſem Falle ift der Angelegenheit keinerlei 
politiſche Bedeutung beizulegen. É 

Bukareſt, 18. März. Der Senat nahm mit 43 gegen 5 Stimmen 
die Handelsconvention mit Serbien an. 

Hamburg, 17. März. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 
Amerikanischen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute 4 Uhr Nachmittags Scilly paſſirt. 

Wafferſtauds⸗ Telegramme. 

17. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U-V + 
18. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U: + 
D .ʃʃʃ.ʃ.ʃ.8ʃ.ʃI.. 


Breslau, 


Handels- Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 18. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Ztg.) 
17. März. 18. März. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . 16.60 16,80 16,60—16,75 
Rendement Basis 88 pP .. 15.80 16,10] 15,80 — 16.00 
Nachproduete Basie 75 pt 11.801360 1180 — 13.60 
Brod-Raffinade JJ. —— . . . 28.00—28,25 28.00—28,25 
Brod-Raffinade II. MN TEEN EIN 25 —.— popan 
Sem e —— 26.50 — 27,00 26,50 27,00 
Gen Molle f r 25,50 —25,751 25,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffinirte unverändert. 
Termine: per März 12,20, per April 12,30. Matt. 
Zuokermarkt, Mamburg, 18. März, 10 Chr 30 Min. Vorm, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] März 12,30, Mai 12,47½, August 12,75, 
October-December 12,50. Tendenz: Ruhig. , 2 
Kaffeemarkt. Hamburg, 18. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
m von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] März 871/4, Mai 87½, September 86, 
Decbr, 82. — Tendenz: Schwach. Zufuhren von Rio 16 Sack, von 
Santos 5000 Sack. Newyork eröffnete mit 90—40 Points Baisse, 
Leipzig, 17. März. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Heute Vormittag hatte es den Anschein, 
als ob sich unser Markt wieder etwas befestigen würde, und es wurden 


Cours- O Blatt. 


‚Breslau. 18. März 18:0 


Beriin, 18. März. [Amtliche Schluss-Gourse.) Fest, 
Eisenvann-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

Cours vom 17.18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Cerl-Ludw.ult 82 80| 82 60 b. Reichs- Anl. 4% 106 20106 70 
Gotthardt. Bahn ult. 168 167 50 do. do. 3¼0% 101 70,101 40 
Lübeck-Büchen .... 175 40176 — Posener Pfandbr. 4% 101 90,101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 10 122 30] ao. do. 3½% 99 50) 99 30 
Mecklenburger .... 168 70 168 60 Preuss. 4% cons. Ani. 100 20106 — 
Mitteimeerbahn ult. 106 80 106 50 do. 3½% dto. 101 70/101 40 
Warschau-Wien ult. 191 50 191 75 do. Pr.-Anl. de 55 161 60162 — 
Eklsenbahn-Stamm- Prioritäten, do 3 ¼½% 8t.-Schldsch 99 90; 99 60 
Breslau- Warschau. 57 70! 57 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 80 99 60 
Bank-Aotien. do. Rentenprieie.. 103 90 103 90 

Bresl.Discontodenk. 11} — 110 — | Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen, 

ào. Wechsiervank. 107 10 107 90 


Oberschl.32/,0/,Lit.E. 
Deutsche Bank 169 — 169 — 40. 4½% 1879 
Dise.-Command. ult. 231 60 231 20 R.-O.-U.-Bahn 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 25169 50 Ausländische F 
Sehlee. Bankverein, 127 — 126 10 Egypter 40% 
inaustris-Besellscnaften. Italienische Rente.. 
Archimedes 144 20 143 20 do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte 215 50 217 — | Mexikaner ........ 
Bochum@usssthl.ult. 181 25 181 50 f Oest, 4% Golärente 
Brei. Bierbr. Wiesner 52 50 io. 4½% Papierr. 
do. Eisenb. Wagenb. 168 50 168 — 4½0% Silber. 
do. Pferdebahn. 1860er Loose. 
do. verein. Oelſabr. in, 5% Pfandbr.. 
Donnersmarekh. ult. . Liou.-Pfandor, 
Dortm. Union t.-Pr. um. 50/, Staats-Obl. 97 80 97 60 
Erämannsdri. Spinn. do, 60% do. do. 103 70 105 — 
Fraust. Zuckerfabrik Russ. 1880er Anleihe 94 40| 94 20 
Giesel Cement do. 1883er do. 112 20 — — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. 1889er do. 94 70! 94 50 
Hoim.Waggonfaorik do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 99 —| 98 70 
Kattowitz. Bergb.-A. 


Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr. -O. ult. 
Obschl. Ohamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. — 
do. Zinkh. St.-Act. 185 — 185 50 
do, St.-Pr.-A. 185 — 185 50 8 
Tarnowitzer Act.... 24 — 24 20 do. 100 Fl. 2 
do. 8t.-Pr.. 97 — 96 — Warschau 10088 T. 
Pıivar-Discon: %%, 


or. 


120 70,119 75 
66 20 66 — 
60 50 — — 
94 80 95 — ~ 

100 20 99 90 
155 — 154 — 
136 50.134 — 
163 — 162 80 
171 — 170 70 
137 20 137 — 
= — 1140 70 


besss 


do. Orient-Anl, II. 
Serd. amort. Rente 


68 30 
83 50 
18 30 18 30 
io. 81 —| 79 70 
do, Tabaks-Actien 125 — 124 — 
Ung. 4% Golârente 87 10| 86 90 
do, Pavierrente .. 84 —| 83 70 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 170 65 
Russ, Bankn, 100 SR. 220 60 221 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Btr). 8 T. 
40:47 
Paris 100 Fres, 
Wien 100 Pl. 


68 30 
83 20 


105 — 105 — 
191 — 1191 — 
130 20 129 25 
116 — 115 — 
120 20118 50 
165 90164 — 
120 701120 70 
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im Ganzen ruhigen Charakter, Im Grosshandel erzielten nach amt- 
lichen Ermittelungen in der Central-Markthalle: Rothwild 40—60 Pf., 


zu 4,97½ 55 000 Klgr. per Mai bis October gehandelt. Gesammtumsats 
seit Sonnabend 70000 Klgr. Schon an der Börse überwog aber bei 
diesem Preise das Angebot wesentlich die Nachfrage und die Stimmun 
ermattete im Laufe des Nachmittags. Preise vermochten sich deshal i 
nicht zu behaupten und es wurden bei sehr stillem Geschäft num : 
folgende wenige Abschlüsse perfect: per October 5000 Klgr. zu 4,95, = 
per November 15 000 Klgr. zu 4,9. i 
H. Hainau, 16. März. [Getreide- und Productenmarkt i 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt stärker besucht und 
bei reichlichem Angebot zeigte sich ein regerer Geschäftsverkehr, dem- i 
zufolge auch Umsätze bedeutender waren. Die Preise für Weizen und 
Roggen ermässigten sich um 0,40—0,60 M., Weiss- und Rothklee um 
etwa 5 M. Nach den amtlichen Preisermittelnngen wurden bezahlt pro 
100 Kilogramm: Gelbweizen 17,10—183.00—19,00 M., Roggen 16,70 bis 
17,10—17,50 M., Gerste 15—16,50—18,00 M., Hafer 15—15,40—16,00 M., i 
Erbsen 15,00—20,00 M.. Bohnen 15.00—17,00 Mark, Wicken 16,00—16,50 
Mark, Lupinen 9,00—15,00' M., Schlaglein 18.50—21,50 M., Raps nicht 
gehandelt, Kleesaaten, 50 Kilogramm Weissklee 25,00—48,00 Mark, 
Rothklee 25—40 Mark, Gelbklee 16—18 Mark, schwedischer 30,00 big 
62.00 M., Kartoffeln, 100 Klgr. 2,60—3,50 M., Zwiebeln 16,00—18,00 M., 
1 Klgr. Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eter 2,40—260 M., 1 Centner 
Heu 2,40-—3,00 M., 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinen- | 
drusch 21—26 Mark, Flegeldrusch 24,00—32,00 Mark. — Die Witterung 
war Frühlingsmild, heiter und sonnig, bis -+ 12° R. im Schatten, nur 
in den Nächten — 1—2 Gr. 


Striegau, 17. März. 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte 
sich bei mittelmässiger Zufuhr ein lebhafter Verkehr. Die Preise für 
Weizen und Roggen stellten sich um 30 Pf. niedriger, während Hafer 
um 20 Pf. höher bezahlt wurde. Es wurden bezahlt für: pro 100 
Klgr. Weizen schwer 18,00--18,50 M., mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 
16,00—16,50 M., Roggen schwer 17,00—17,20 M., mittel 16,00—16,20 $ 
Mark, leicht 15,00—15,20 M., Gerste schwer 17,50—18.00 Mark, mittel 3 
16,.00—16,50 M., leicht 14,50—15,00 M., Hafer schwer 17,%0--17,40 M., 
mittel 16,70—16,90 M., leicht 16,20—16,40 M., Kartoffeln 4,00—4,40 M., 
Heu 7,00—7,40 Mark, Richtstroh, à Schock = 600 Kilogr., 39,00 M., 
Krummstroh 36,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,00—2,20 Mark, Erbsen, 
à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 bis 30 Pf, Linsen 45 bis 50 Pf., Eier- 


[Vom Getreide- und Producten- 


pro Schock 2,80—3,00 Mark, 


Berlin, 16. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Feine Qualitäten be- 
haupteten bei ruhigem Verkehr die bisherigen Preise, während die 
besseren Sorten Landbutter weiter anzogen. 

ie hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 103—108, IIa 97—102, IIIa 90—96 M. — Landbutter: 
Pommersche 85—90, Netzbrücher 85—90, Schlesische 83—86, Ost- und 
Westpreussische 85—90, Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Baierische 
80—85, Polnische 83—88, Galizische 70—75 Mark. | 

—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 10. bis 17. März. 
Geschlachtetes Geflügel fand in allen vorhandenen Arten fortgesetzt 
ruhigen, aber ziemlich regelmässigen Absatz, bei Bevorzugung von 
Putern und Hühnern, sowie von jungen "Tauben, die aber erst ganz 
vereinzelt im Markte anzutreffen waren. Da die Auswahl im Age = 
meinen allen Anforderungen des Consums genügte, so blieb der Werth- 
stand fast unverändert, — Detailpreise pro Stück je nach Grösse und 
Güte: Gänse 7—10 M. (pro ½ Ko, 65 bis 85 Pf.), Enten 2—3,50 M. I 
(pro ½ Ko. 65—90 Pf.), Hühner 1—2,30 Mark, Hamburger Kücken 1,10 
bis 1,30 M., Kapaun 2,20—2,80 M., Tauben 50—70 Pf., Perlhühner 2,10 
bis 2,75 Mark, Puter (pro ½ Ko. 55—80 Pf.), Poularden, hiesige, 4,50 
bis 6,50 Mark, Brüsseler etc. 5—8 Mark. — Wild. Die Verkaufszeit 
für Haarwild ist jetzt zu Ende; die Einlieferungen waren in letzter 
Zeit sehr schwach und fanden daher guten Absatz. Für Rehwild 
mussten en detail ganz enorme Preise gezahlt werden, während sie 
sich en gros eher zu Gunsten der Käufer stellten. 
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Der Verkehr zeigte 
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Damwild 50—85 Pf., Rehwild 60—85 Pf., Wildschwein 40 bis 50 Pf, 
Veberläufer und Frischlinge 50—75 Pf., Rennthierkeule 55 bis 65 Pf., 
Rennthierrücken 90 Pf. bis 1 M. pr. í 
nach Beschaffenheit: Fasanenhähne 4,50—6 Mark, Birkhähne 2—2.50 M, 
Wildenten 1.50 —2 M., Seeenten 50—60 Pf., Schneehühner 90 Pf. bis 
1,20 M., Rehkeule 8—9,50 M., Rehrücken 16 bis 19 M., Keule von 

Damwild, Rücken von Damwild, Hirschkeule und Rücken nominell, ; 


30 Ko. — Detailpreise pro Stück je 


® Oonours Fiedler in Berlin. Beim königlichen Amtsgericht E 
Berlin fand gestern in dem Concurse über den Nachlass des ver- 
storbenen Bankiers Otto Fiedler zu Berlin die erste Gläubigerversamm- - 


lung, statt. In derselben vertrat Rechtsanwalt Schimang die Wittwe 


Letzte Course. 
Berlin, 18. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still, fest. . ; 

Cours vom 17. 16. 17. 18. 
ßerl.Handeisges. ult. 173 75172 50 87 63| 88 75 
Diee.-Command. ult. 232 — 231 — 94 37|.94 12 
Oesterr. Credit. .ult. 170 12.169 50 93 62 94 — F 
Lauranütte 148 37,147 50 83 — 83 — 
Warschau-Wien ult. 191 75 192 75 92 — 91 87 
Harpener 219 — 215 — 54 12 x 
Lübeek-Büchen 175 50,176 — 
Dresdener Bank. ult. 155 — 154 25 
Hiber nia ult. 188 — 187 50 
Dux-Bodenbach 210 — 211 — 
Gelsenkirchen . ult. 177 50 177 — 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. nit, 
Drim. Unionst. Pr. nlt. 
Franzosen . . ult. 
Galizier ........nlt. 


Lombarden 
Türkenloose 
Mainz-Ludwigsh. alt. 
Russ. Banknoten . ult. 
Ungar. Goldrente uit. 
Marienb.-Mlawks ult. 


. 


57 62 58 12 


Producten-Börse. 3 

Berlin, 18. März, 12 Unr 25 Minuten. [Anfengs- Course! 
Weizen (gelder) April-Mai 195, 75. Juni-Juli 195. 75. Roggen April-Maı 
170, 75, Jani-Inli 168. —. Rüböl April-Mai 69, 20, Septbr.-Oci. 57. 20, 


Spiritus 70er April-Mai 34. 20, August-Septbr. 35, 50. Petroleum loco 
24. 50. Haier April-Mai 164, 25. 3 Al 
Berlin, 18. März. (Schinussbericht} = 
ours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. = 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr | El 
Beiestigt, Höher, E3 
April. Mal... . . . 196 501196 75 März ......... 53 
Inni- Juli.. 196 251196 75 April- Mai 69 20 69 60 ia, 
Septbr.-October 186 50186 75 Septbr.-October ... 57 20 58 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus j 
Besser, pr. 10 000 L.-pOt. i 
April-Mai....... 171 25172 25 Fest, | 
Juni-Juli .... 168 501169 — ] Loco 70er 34 50; 34 50 
Septbr.-October.. 159 — 159 —| Avril-Mai.... 70er 34 10| 34 20 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 70| 34 80 
April-M ai 104 25164 75] August-Septb. 70 er 35 50 35 60 
Septbr.-October.. 145 25146 — ] Loco. 50 er 54 at 54 10 \ 
Stettin, 18. März. — Uhr — Min, SS 
Cours vom 17. | 18. A: Cours vom 17. 86 
üböl pr. 100 Kgr. = 
Weizen p. 1000 Kg. Steigend. =; 8 
Matt. März 3 . 67 50 69 — = 
April- Mai 189 — 188 50 April- Mai.. . 67 — 68 — J 
ee 191 — 191 — SP R 3 2 
og gen p 3 | r. 10 < i 
Behaustst l] AEE 1505 53 70 5380- 
April Mai. 166 — 166 50] Loco 70 er 34 70 34 30 = 
Juni-Juli ........ 165 — 165 50 April-Mai.... 70er 34 —| 94 20 = 


betroleum loco 


11 90 11 90] August- Sept., 70 er 35 30 35 30 


Hamburg, 17. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per März 22%, Br., 22 Gd., per März- April 92%, 
Br., 22 Gd., per April-Mai 221/3 Br., 22¼ Gd., per Mai-Juni 22¾ Pr, 
29%), Gd., per Juni-Juli 23 Br., 29%, Gd., per Juli-August 931% Br. 
28 ½ Gd., per August-September 24 Br., 23%, Gd., per Septembers 
October 24½ Br., 241/, Gd. — Tendenz: Still, 


Glasgow, 18. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 51, 1. | 


nur auf ganz schweren, nassen Böden sieht der Roggen etwas roth 


S 


Jes Cridars, und erklärte, dass dieselbe nicht als Erbin auftrete und vor- 
läufig ein Stimmrecht von 14000 M. beanspruche. Ausserdem erhielten 
14 Gläubiger ein Stimmrecht von 17000, 15000, 5000, 4000, 4000, 
2000, 5269, 10000, 2400, 6000, 4000, 1500, 900 und 10000 Mark. In 
seinem Bericht über die Sachlage theilte der Verwalter Rosenbach 
mit, dass sich bisher ein genauer Status nicht habe aufstellen lassen. 
Zu den Activen zählten u. A. die am Tage der Concurseröffnung, am 
28. Februar d.J.,als Kassenbestand vorgefundenen 10336 M., 39 Loose der 
Schlossfreiheits-Lotterie 2028 M., 21/, Loose Preuss. Staatslotterie 420 M., 
Effecten 4000 M., aus dem Guthaben beim Börsenhandelsverein circa 
5700 M., aus einem anderen Bankinstitut circa: 8000 M. Die Passiva 
haben sich noch weniger feststellen lassen. Der Cridar hat grosse 
Verluste gehabt, die die Katastrophe herbeigeführt haben. Allein bei 
dem Börsenhandelsverein betrug die Ultimodifferenz gegen 36 000 M. 
Der Verwalter beantragte, ihm zur Prüfung und Feststellung der An- 
sprüche der Gläubiger einen Ausschuss zur Seite zu. stellen. Die in 
Vorschlag gebrachten Herren: Rechtsanwalt E. Kaufmann, Fabrikant 
Albert Wetzel und Bankier Rösner, nahmen die Wahl unter Verzicht 
auf jede Vergütigung an. . 

Von don Zuokorrohrpflanzen im Mississippigeblot, In Folge 
der Ueberschwemmungen im Mississippigebiet sind u. A. in Louisiana 
vicle Rohrpflanzungen betroffen und in New-Orleans selbst sind nicht 
unbeträchtliche Schäden in den am Flusse gelegenen Zuckermagazinen 
angerichtet worden. Ueber die Höhe der Schäden liegen Nachrichten 
noch nicht vor. es kann aber angenommen werden, dass die Ueber- 
schwemmungen der Rohrfelder einen grossen Einfluss auf das Resultat 
der nächsten Campagne nicht haben dürften, während andererseits aber 
nicht unerhebliche Mengen Zuckers in New-Orleans vernichtet sein 
dürften. Inwieweit der noch auf den Plantagen gelagerte Zucker in 
Mitleidenschaft gezogen wurde, ist noch unbekannt; nach den von 
New-Orleans gemeldeten Ziffern der eingelagerten Zucker dürfte sich 
im Ganzen noch ½ — / der vorjährigen Production auf den Plantagen 
befunden haben. 


Stand der Wintersaaten in Sohlesien. Der „Landwirthé ver- 
öffentlicht nachfolgende weitere Feld- und Wirthschaftsberichte: 
Kr. Steinau. Die Wintersaaten, Raps und Klee, sind gut aus dem 
Winter gekommen und ihr Stand befriedigt im Allgemeinen. — 
Kr. Nimptsch. Die Roggensaaten sind im Ganzen gut aus dem 
Winter gekommen, während die Weizengaaten häufig recht mangelhaft 
aussehen. — Kr. Rothenburg. Die Schneedecke ist ungemein schnell 
von.den Feldern verschwunden. Die Wintersaaten erscheinen im All- 
gemeinen frisch und gesund, nur späte Saaten etwas spitz. Es bleibt 
aber zu berücksichtigen, dass die kritische Zeit, wo Nachts Fröste ein- 
treten und am Tage bei scharfem Sonnenschein trockener Ostwind zu 
wehen pflegt, noch vor uns liegt. — Kr. Tost-Gleiwitz, Der Stand 
der Saaten, obgleich sie durch den schneelosen, von scharfen Nord- 
Ostwinden erfüllten Winter nicht unerheblich gelitien, ist noch immer 
ein hoffnungsvoller; die Ackerbestellung, für die im Herbst und Spät- 
herbst recht viel vorgearbeitet werden konnte, dürfte, falls das jetzige 
Wetter andauert, in Kurzem begonnen werden. — Kr. Grottkau. Die 
Herbstbestellung blieb bei der nassen und sehr ungünstigen Witterung 
sehr zurück, so dass das Frühjahr recht viel Arbeit vorfinden wird, 
Die Witterung ist momentan günstig, und da nicht viel Nässe im Boden 
vorhanden ist. so dürfte mit der Frühjahrsbestellung in 8 Tagen anzu- 
fangen sein. Kartoffeln sind fast gar nicht an den Mann zu bringen 
und werden vielfach angeboten; Strohmangel ist allgemein. — Kr. 
Falkenberg. Nördlicher Theil. Roggen sieht recht gut aus, Weizen 
hat theilweise etwas bräunliche Farbe, aber keine erheblichen Lücken, 
Raps, wenig gebaut, scheint auch leidlich überwintert und fängt bereits 
an zu wachsen. Die Felder sind auffallend schnell abgetrocknet, so 
dass geackerte Böden stellenweise schon geeggt werden können. Im 
Untergrunde. ist noch Frost, der das Ackern hindert. Nicht unbe- 
rechtigt scheint die Besorgniss, dass der Winter zu wenig Boden- 
feuchtigkeit hinterlassen hat, daher im Mai viel Regen erforderlich 
sein wird. Rche, Hasen, Rebhühner und Fasanen sind gut durch den 
Winter gekommen und der Junghase bewahrheitet den alten Satz, dass 
nicht Kälte, sondern Nässe sein Feind ist. — Kr. Beuthen. Die 
Saaten kamen gut durch den Winter; Raps steht mittelmässig, Weizen 
recht gut, desgleichen Roggen, von dem nur die zeitigen Saaten, welche 
im Herbst stark entwickelt waren, unter dem sehr tiefen Schnee, der 
Anfang Januar aufthaute, zum Theil ausgefault sind, doch können sich 
solche noch erholen. — Kr. Oels. Die Wintersaaten sind, soweit es 
sich übersehen lässt, gut aus dem Winter gekommen. Wenn der 
Glanzkäfer nicht einen Strich durch die Rechnung macht, so könnte 
diesmal eine gute Rapsernte erzielt werden. Hoflentlich beginnt die 
diesjährige Frühjahrsbestellung früher als in dem vergangenen Jahre, 
was sehr erwünscht sein würde, da die liegen gebliebenen Arbeiten 
vom Herbst rechtzeitig nachg eholt werden könnten. — Kr. Liegnitz 
‚Die Saaten sind im hiesigen Kreise gut durch den Winter gekommen, 


aus. Das günstige Frühjahrswetter gestattet, wenn es beständig bleibt, 
den Beginn der Frübjahrsarbeit von Mitte nächster Woche an. 


Concurs- Eröffnungen. N 
Kaufmann Rudolf Bludau in Bartenstein. — Firma Rudolf Reeder 
in Elberfeld. — Firma M. Dieterle, zu Frankfurt a. Oder. — Firma 
Robert Döring in Guben. — Schuhwaarenhändler Paul Frick in Nürn- 
berg. — Fabrikant und Specereiwaarenhändler Albert Märksteller zu 
Remscheid-Morsbach. — Modistin Emilie Bock in Schleswig. — Photo- 
graph Karl Deiss in Waldshut. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die Handelsgesellschaft Hitze & Schweitzer mit dem 
Sitze in Liebau und Zweigniederlassung in Breslau hat ihren Sitz nach 
Glatz verlegt. — Die Firma S. Leuchtag jr. hier ist in S. Leuchtag ver- 
ändert und als deren Inhaber der Kaufmann Salo Leuchtag eingetragen 
worden. — Das Aufsichtsrathsmitglied Director Eduard Ribbeck in 
Bernburg ist aus dem Vorstande der Frankfurter Güter-Eisenbahn-Ge- 
sellschaft in Breslau ausgeschieden und an seine Stelle Director Gustav 
Camin getreten. 

Gelöscht; Firma Julius Schlesinger hier. 


Ausweise. 

Berlin, 18. März. [Wochen-Uebersicht 

Reichsbank vom 15. März.] 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


der Deutschen 


zu 1392 Mark berechnet... 833519000 M. ＋ 7273000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Scheinen Bazar 21602000 = + 697 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 10445000 = ＋ 1404000. = 

4) Bestand an Wechseln........ 489 349000 = ＋ 7495000 z 

5) BestandanLombardforderungen 7390200 = — 19658000 =: 

6) Bestand an Effectenn . 264000 = ＋ 394000 = 

7) Bestand an sonstigen Activen. 41 645000 — 30000 = 

Passiva. 
8) Grundeapital ......- . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fond 25 935 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten.. 892008000 = — 12078000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten -- 2...» 425 919000 = -+ 9605000 ⸗ 
12) die sonstigen Passiva......... 1622000.: — 901 000 = 
Wien, 18. März. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 15. März. % 

ME ni nl 392 400 000 Fl. — 2169 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 241 500000 = — 171 000 = 
Metallschatz in Gold....... e — 2 Si £ 
In Gold zahlb. Wechsel..... dee — 2 ie z 
Portefeuille. 135 500 000 » 3468000 s 
Lombarden e 229000 s — 188000 =s 
Hypotheken-Darlehne ...... ........ 120000000 = + 261000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 00. 10640000 = -+ 364000 
Steuerfreie Banknotenreservde 56 800000 = + 2553000 s 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. März. 


Luzern, 17. März. Officiell. Die Betriebseinnahmen der Gott- 
hardbahn betrugen im Februar 1890 für den Persönen-Verkehr 220 000 
(im Januar 179 000) Fr., für den Güterverkehr 620 000 (im Jan. 646 000) 
Francs, verschiedene Einnahmen 30 000 (im Januar 40 000) Francs, zu- 
sammen 870 000 Fres. (im Januar, 865 000 Fres). Die Betriebs-Aus- 
geben betrugen im Februar 1890 455.000 (im Januar 490 000) Frances. 

emnach Ueberschuss 415 000 (im Januar 375 000) Fres. Der Betriebs- 
überschuss im Februar 1889 betrug 360 000 Frcs. 

Petersburg, 17. März. [Ausweis der Reichsbank vom 
17. März n. St.)] 


Kassenbestand . . 70 439 000 Abn. 110 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 8 . 25052000 Abn. 197 000 - 
Vorschüsse auf Waaren 519000 Abn. 1 647000 


4521000 Abn. 
11 981 000 Abn. 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds M 
98 685 000 Abn. 9234000 - 


Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 

Contocurrent des Finanzministeriums 

Sonstige Contocurrenten 33 715000 Abn. 432 000 

Verzinsliche Depots. 27 645 000 Abn. 274000 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 11. März. 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


8 s 
Gerahmte Bilder ne utandu yon 


Amtliche Course, (Cour 
Deutsche Fonds. 


vorig. Caurs, heutiger Cours, 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


se von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Abwartend. 
09. Penn a 


100,70 B 
do. Pap.-Rente 


84.30 bz 


83.75 bz 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Gräfin Gifela von 
Matuſchka, Liſſa i. 52 mit Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Heydebrand 
u. d. Laſa auf Storchneſt. Frl. 
Gertrud Dillenburger mit Herrn 
Premier⸗Lieut. Peters, Berlin. 
eboren: Ein Sohn: Herrn 
Paſtor Frohner, Plötzenſee. — 
Eine Tochter: Herrn Frhrn. von 
Wolf⸗Radſchütz, Tiit (Boja⸗ 
nomo). Herrn Lieut. ilhelm 
v. Bandemer, Züllichau. Herrn 
Hugo Graf Beruſtorff, Raguth. 
— Lieutenant und gojutanten 

raig Graf von Walderfee, 
Potsdam. 

Geſtorben: Verw. Frau Stadt⸗ 
Syndicus Eliſe Schubert, geb. 
Stephan, Breslau. Herr Ritter⸗ 
utsbeſitzer Theodor v. Unruh, 
nenn a. D., Ober⸗Töſchwitz. 


Allerfeinste hochrothe 


Blutorangen 


und süsse aromat. Messina- 
und Valeneia-Apfelsinen 

empfiehlt und versendet 
Schuh- 


Carl Schampel, „276 


dd dy 


preiswerthen öſterlichen 


Einzel⸗Verkauf auch in Flaſchen. 


* 


Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager 


Ungar⸗, Rhein⸗ u. Pordeauy⸗Weinen, 
ſowie Zwetſchgen⸗Branntwein. 


Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
hierſelbſt. 


6. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 
i Ring 19 Smmerwahrihes 


Breslau. 
Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
‚von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 
10. Auflage. Preis I Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Messina-Apfelsinen, 
allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3 Mk. 
franco überallhin empf. u. versendet 


Paul Neugebauer, . 48 


99 
Als ganz besond. vorzügl. u. preisw. 
empfehle Braunschwelger 


Prima-St a 
e , 


92/248tg.2Pf.-Dose2,10,1 
32/34 „ 2 „ 160,1 „ 1,00, 
bei Weitem besser u. billiger ale 
fr. Spargel. Mies) 
Paul Neugebauer, 
Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


2 


[n 
n gut gepflegten und 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
13406] 


Haus). 


Hötel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 
Nernſprechſtelle Nr. 101. 
v. Wrochem, Landrath n. Gem. 

Wohlau. 

Jonas, Amtsrath, Rathe. 
Jonas, Lieut., Fürſtengu b. 
Mettkau. 
Apothekenbeſ., n. 
Gem., Oels. 
Fe lsmann, Kfm. Reichenbach. 
Zwirſchky, Kfm., Reichenbach. 
Brendel, Kfm., Reichenbach. 
Hoffmann, Kfm. Reichenbach. 
Fiſcher, Kfm., Oberlangen⸗ 


Oswald, 


Angetommene 


Dierig, Fabrikb., n. Frau, 
Ober⸗Langenbielau. Gieſſing, Paftor, Bergen i. 
Witwicki, Ing., Ruff. Polen. ı 
Voldin, Kfm. 
Fröhlich, Kfm., Leipzig. 
Frau Eckſtein, Liſſa. 
Doͤller, Neudeck. 
Ullmann, Kfm., London. 
Muncke, Kfm., Bremen, 
Hötel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. | 
bielau. |v. Bernuth; Rgbf., Borowo. Frenzel, 


„Paris. 


Fremde: 


Polyſius, Fabrikbeſ., Deſſau. Hopp. Kfm., Berlin. 
Underbrecht⸗Albrecht, Kfm., Strauß, Kfm., Berlin. 


Rheydt. Rößler, Buchhändler, Fret 
berg i. B. 


Norwegen. 

Eggers, Kim., Hannover. 

Frau Dr. Kupke, Poſen. 
Hötelz.deutschen Hause, 
Albrechtsſte. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Dr. Ghlumsky, Kreisphyſ., 
Wohlau. 
Junker, Fabrik-Direct., ret- 
burg. 

Landw., Kuhof. 


Pieiſch, Kfm., Oberlangen: S. Erlaucht Reichsgrafßriedr. Meißner, Ref., Liegnitz. 


bielau. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 


Bruſtawe. 


zu Stolberg ⸗Stolberg, 
6. Steuben, Wr.: E., u. 


Boͤkel, Kfm., Nürnberg, 
auptmann, Kfm., ffa, 


ölik. ca Kim. Uensdotf 


Graf Poſadowski⸗Wehner, Gertier, n. Gem., ae Beiter, Kfm., Dresden. 


Landesäͤlteſt. u. Rtgtsbeſ., | 
Groß-Paniow. 


tinopel. Pauliſch, Kfm. Reichenbach. 


Otto, Oberamtm., Saudow. Bein, Kfm., Berlin. 


Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. Schneider, Fabrikbeſ., Mys- | Barth, Ober⸗Ingen., Berlin. 


Reg Rath und Rtgtsbeſ., 
Lorzendorf. 


Purgold. Rgbſ., Brunow. 
v. Einen, Kfm., n. Frau, Palm, Fabrkt., Glogau. 
Reichenbach. Beiſert, Kfm., 


lowitz. Bollenrath, Kfm., Köln. 

Pfordt, Kfm., Kaſſel. 
Frau Kfm. Glaſer, Gleiwitz. 

Dresden. Frl. Glaſer, Gleiwitz. 


— aae 


Ausländisches Paplergeld. 


voriger Cours. Heutiger Cours, 
100,65 B Oest. W. 100 Fl. . 17100 bzB 170,90 bz 
j Russ. Bankn. 100 SR}222,10 bz 220,70 bB 


Bresl.Stdt.-Anl.4 101,90 B 101,90 B (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) Bank-Actien. 
do. do. |313| — = vorig. Cours. heutig. Cours.} Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
p: Reichs 2 4 106.50 a 925 & 5 en ehe see Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 
0. 0. 3¼ 101,70 191,5 ya JLit. H.... . 5 ` Bresl.Dscontob./61/,| 7 11100 B 110,00 bzB März. Preis 
Liegen. Std.-KnlI3½ — 5 5 dto. dto. v. 764 101,50 G 101,40 d do. Wechslerb. 6/7 1107,90ebzB 10700 bz m PER en 1 Bart ne ng Jenesien 
Pras. cons. Anl.][4 106,304 35 bz 106,0 bz (08. Eis.-Pr. Lit. FIA 101.50 G 101.40 8 D. Reichsb. ). 5¼ 7 — — 2 g — minere W 
do. do. 3½ 101,80 ebzG 10150 ebz Jlaufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit. 9 ½6 105, — — 8 ER ae a eka — . 
do. Staats-Anl. 4 — — I 08.Eisb.-Pr.L.H'4 |101,50 G 101,30 G Schles. Bankver.;7 |8 |127,25&7,00,21126,50 8 kl. T, oer 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 
do. Schuldsch.|31/, 1100,00 B 99,50 G æ; dto. dto. v. 79. 4½ 101,60 G 10130 G do. Bodenered. 6 F 122.50 6  tli2250 bz M A 4 a A A A A A a M 8 
Prss. Pr.-Anl.553½ — a 99.60 b 3 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 101,50 G 101,30 G ) Börsenzinsen 4½ Proceni. Weizen, weiss 12 Bu Hin ve 1 755 m 
br. schl. altl. 3½ 9: 9,60 ba Nan pfre er a reinen, 8 5 
erg 0 00.70 b. 90.60 50 pic Bergen den en e industrie. Papiere. Don ... 1 10 1619011617016 4016200 
do. Rusticale. 3½ 99,70 bz 99,50450 dg | Sören ainsen ar Ausnahmen angegebene] Archimedes. ...10 | — | — = 18. — 1730| 15/80] 15/30] 14/30] 1280 
do. Lit, O.. . 3½ 99,70 bz 99.60450 bag | Br. Woch. StP 12% — Dr: Bresl:A.-Brauer. 0 | — | — 00 B = 16,60] 16140] 16/20] 16|—] 15/80] 15/40 
co. Lit. D. 43½ 99,70 bz 90,6050 20 Cee C. Iudw s“ — | do. Baubank O |- 699, 99.00 B 181I17J5%16%50 1% — 151 — [1450 
do. altl.. 4 101,30 B 101,30 B . EL 1 sa) ker En do. Börs.-Act. 5 ZN 15 Festsetzungen der Handelskammer-Commissſon. 
do. Lit. A. 4 101,30 B 101,30 B en Eh rn do. Spr.-A.-G.10 | — [130.00 8 M 13000 B 8 feine mittlere ord. Waare, 
; 5130 b übeck-Büchen.) - = do. Strassenb.| 7 6 142,00 8 8 1143,90 6 2 Fr — 
do. neue 4 1101,30 B 101,30 bz M I. h. 41 1 3 3 75 m 7 
4 18 687 ainz Ludwgsh. 4½ | — | — — do Wagenb.-G. 9 12 1167,00 G 8107006 Q A A A 
bis9 u. 15 101.30 B 101,30 B D e Sa u“ Donnersmrekh. 3 a 83,75825ä4,| 82,50 à 25 U BIETEN PAE a e 
i Zn — FFF * Erdmusd. A.-G.] 6 BER: al — In D — 5 me 
40. Posener 4 01.88 be 101.60 bz 2) Börstmzinsen ð Procent Frankf. Güt.-Eis| 4½ — | — 8 — Sommerrübsen | — | —![— [-[ 
do do. 3½ 99,50 bz 99,30 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.]18 | — | — 8 — Dotter . . . — | — | — ze 
AAE — wir Egypt.Stis.-Anl.ıt 95.00 G 95,00 Kattow.Breb.A.| — | — [137,00 & 8 13700 G Schlaglein ......|21 [75] 20 | 50 | 18 | 25 
Rentenbr., Schl.|4 103,75 B 103,75 B Griechisch, Anl.5 | — — 0-8. Eisenb.- Bd. 51a) — 105,50 à 75 al104,75 à 25 à Hanisaat 1 
do. Landesclit. | — — do. cons. Gold. | — 1300 B do Eg nd 468400 30 € 1 a, 18. März. [Breslauer Landmarkt.] Wei 
do. Posener:4 | — — do. Monop.-Anl.4 | — — do. Portl.-Cem. 10 10 134.00 B 130,00 G Breslau, e ganeri Nun: 
Poll Pr Hils ! — Italien. Kente. 5 | 92.60 B 92,10 B Oppeln. Cement| 6 7 11600 B 116.00 B 8 Auszugsmehl pe Ser: 23100 si 10 Len 0 = 
5 do. Eisenb.-Obl.z 57.65 bzB 7,60 B Schles. C. Giesel] 12 | 10 136,00 Q 136,00 B SI Weizen-Semmelme e g incl. Sac 50 bis 
do. do. 3½ 99,50 bzG 99,50 G Kn ae a EN ri a 85 38½ 7 p riá 82700 M, — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
5 = do. Prior.-Act)& | — er do; e e 31%, — |p.St. 2060 Bſp. St. 2060 B a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
1 gA en EIERN u. Indust,-Obligat. Mex. cons. Anl.6 | 96,00 G 96,00 B do. Gas-A.-G| 6¼ 1’ — | — — kat 940—980, 9 — n fein, per Brutto 100 kg 
oth. Gr.-Or. PI — Er Oest.Gold-Rentel& | 94,10 B 93,90 B do. Holz- Ind. 9 | — | — nn incl. Sack 25,70 29,49 u. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Schl Bod. Org. 31 98 40 b 98 25 ebzB do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Immobilien 6 6/1850 B |11850 B fin Käufers Säcken: ed Fabrikat 11,00—11,40 M. 
j0. "Bereit 3i — 98.25 bzB do. do. M/N.4¼ — — do. Lebensvers.] 4 — Ip.St. — p. St — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
a. 25 in Is 1015 G 101.15 6 f do. 8 ei 2 75 30520 bzB 74.85 b do. Leinenind, . Tils 1¹⁷ er = 18685 8 Breslau, 18. März, [Amtlicher ds 
EA ` ' do. Silb.-R.d/J.|A/,| 75,30420 bz 85 bz do. Cem. Grosch. 181/3} 141/31166,0 j Bericht.] oggen (per 1000 Kilogr.) —, gekün 
90, re. à 1005 "10310 B 10310 B do. do. A/0.|4],| 75,10 @ 74,70 ba do. Zinkh.-Act| 9 | — 186,50 B (18550 ba | Gentner, abgelaufene Kandi R TT —, ber 
À rz. 14 10130 B bar do. Loose 1860)5 121.25 B 121.00 B do. do. St.-Pr.| 9 — 186,50 B [185,50 bz fMärz 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 177,00 Br, 
do. Communal. , ; Poln. Plandbr., 5 | 66,30 G 66,20 B Siles.(V.ch.Fab)| 7 8 |137,00ebz m 137,00 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Mars 
Brel,Strasb. Op. | — = ee en 70 95 b e n e — os 5 165.0 Br., April-Mai 162,00 Br., Jali-August 163,00 Br. 
5 N EN Lig. . . 2 Ver. Oelfabrik 554| — X üböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
Dnnrsmkh. Obl:|5 | = Be, x 485.35 B 85 60 B 4 / 2 gr 22 
Henckel sche y 855 7 95 9700 bz 97.90 3 Wechsel-Course vom 17. März. 11005 an Kr, wa = A Kilogramm —, per Mus 
Partial -Obligat.|4 | — 55 do. do. kleinel— 98.158320 ba 98,25 bs Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,00 B enn 
i RE o. do. kleine 15 5 f Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
keemia oile Z O JS eee ee PADB | tonion siginti 5 ge e = eier Li, . 2 
. —4—* — uss. 1880er Anl.[(4 | 94,50 Š 82 1 Kündi eins —, per März 50 er 5200 G 70er 
0.8. Eis. Bd.Obl.4 | — = =; 2 do. do. 4 |3 M. 20,27 B a er ? 9 
T.-Winckl. Obl.|& |101,50 B 101,0 B D 188er Ani 4 = — í Paris 100 Fres.3 |8 T.| 80,85 B 22.0 Ca. 3 A Uiit 
Sehe Klik Ol. do: Or Aut e ee d 69,00. B Gab 100 BK EENT Kündigungs-Preise für den 19. März: 
sche Khlg. Obi. . | 99,80 B Berb Golärente5 855 > Petersb. 100 SR. 5¼½ W. Roggen 175,00, Hafer 165,00, Rüböl 71.00 Mark 
2 S 442 3 = 21.5 y A . 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Türk. Anl. conv.ı | 1840345 ba | 18,25 bzB q Warsch. do. [51/18 1.15060 8 Spiritus-Kündigungapreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 |— > — do.400Fr.-Loose] fr | 83,09 bzB 80,00 bz ien 100 Fl... 1305 für den 18. März: 50er 52.00 32.40 Mk 
borschl. Li ; do. do. ( |2 1169,70 6 en 00, 70er 32,40 Mk, 
Oberschl. Lit. E. 3½ 99,80 G 99,00 & Ung.Gold-Rente]& | 87,50 bz 86,65 bz i - 3 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do, do. kleine | — — ; Bank-Discont 4 pêt, Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Verantwortlich: Für d. volitischen u. alleemeinen Theil; J. Seckles: £ d. Feuilleton; Kerl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; eämmtlich in Breslau, Druck ven Grass, Rarth & Ca, (W. Friedrich) in Breslau. 
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